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Die Expedition.
Abonnements Einladung.

e ren en e„Merſeburger Correſpondent“

Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten
namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu eintreten
den Abonnenten die erſten Nummern des
Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent
lichen Beigaben „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“
und Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage“,

ſowie das alle vierzehn Tage erſcheinende
Beiblatt „Mode und Heim“ nach verſchiedenen
Richtungen hin weſentlich ergänzt wird, haben
dem „Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

e Der vierteljährliche Abonnements
preis beträgt bei der Poſt 1 Mark 50 Pf.
(excl. Beſtellgeld), bei unſeren Colporteuren
1 Mark 20 Pf. und in unſeren Abhpvleſtellen
1 Mark.

Inſerate finden im „Merſeburger Corre
ſpondenten“ die zweckentſprechendſte Verbreitung;
auch gewähren wir bei größeren Aufträgen
i mindeſtens dreimaliger Wiederholung
6*/s Prozent, bei öfterer Aufnahme ein undAſebes IJnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Expedition und Redactivn
d. „Werſeburger Correſpondenten“

Weihnachten 1902.
Glockenklang von den Thürmen, volltönend in der

Winternacht, hell aufflammende Lichter am immer
grünen Tannenbaum, frohe Menſchenſchaaren, Jung
und Alt ſich drängend um den feſtlich geſchmückten
Gabentiſch. Weihnacht, das liebliche holde Feſt,
es iſt wieder eingezogen in das deutſche Heim, in
die deutſche Familie. Allüberall auf dem weiten
Erdenrund gilt ja das Weihnachtsfeſt als das hoch
heilige Gnadenſeſt, überall wird es gefeiert, überall
wo Chriſten wohnen, wird feine Hrdeutung anerkannt

aber nirgendwo iſt es ſo ſehr das Feſt der Familieund der erbaymeanden Ragſien und Menſchenliebe

gworden, wie n deutſchen Landen. Wohl geklon auch

Merſeburger

J e
Regelmäftige Beilagen:

e v Mode und Heim,
e

in andern Londen vie La er Wehnachegen dem

Wohlthun, der Linderung von Schmerzen, von Noth
und Elend, wohl werden auch anderweitig die Kinder
und Erwachſenen beſchenkt, aber nur in der Heimath der
dunkelgrünen Tannen erſcheint Weihnachten im poetiſch
verklärten Glanze als das Jubelfeſt der Großen und
Kleinen. Wieder harren ſie, die Kleinen und Kleinſten,
des Augenblickes, da ſich nach wochenlangem Warten
und nach der unruhvollen Pein der letzten Stunden
das Land der Herrlichkeiten erſchließen werde den
ſtaunenden Blicken und geblendet ſtehen ſie im Ange
ſicht der ſchönen Dinge, welche ihnen vie Liebe be
ſcheert. Und mit den Kindern wieder zu Kindern
werden auch die Großen und auch ſie wieder jung
und gedenken der Tage, da ihnen auch der von
mütterlicher Hand aufgebaute Chriſtbaum entgegen
leuchtete. Des Alltagslebens nimmer raſtender Lärm,
ſein Haſten, Drängen und Jagen, ſte ruhen wenigſtens
einmal im Jahre und ſelbſt die meiſten Ruheloſen,
die der Kampf ums Daſein hinaustreibt auf den
Markt des Lebens, ſie finden ſich zum h heiligen Chriſt

feſt im Schooß der F e und auch auf ſie fällt
des Lichterbaumes ahlenglanz, ihre Herzen er
wärmend und tröſte

Wie v Weihnachten ein deutſches Feſt, wie tief
es wurzelt im deutſchen Charakter, deutſcher Art und
Sitte, das kann man an jenen ſehen, die fern von
der Heimath, doch wenn irgend möglich, auch in der
Fremde Weihnachten nach Deutſchen Brauch und
deutſcher Sitte zu feiern ſuchen. Sie ſind es, die
die deutſche Feier, den deutſchen Tannenbaum in

ſeiner Kerzenpracht in ferne Gegenden, weit übers
Meer hinaus verpflanzt haben, daß mehr und mehr
die deutſche Art, das Feſt zu feiern, überall Eingang
findet.

Das Feſt der allerbarmenden, nimmerverſtegenden
Gottesliebe, es iſt auch das Feſt der werkthätigen
Nächſtenliebe. Das iſt auch des Weihnachten ewige
Lehre, doß wir an dem Tage der Freude und des
Friedens nicht unſerer leidenden und bedürftigen Mit
menſchen vergeſſen ſollen, auf daß auch ihnen wenigſtens

für eine kurze Zeit Freude und Frieden werde. Und
wer ſich dieſer Pflicht voll und ganz am Weihnachts
feſte bewußt wird, der wird erſt volle Befriedigung
und lautere Freude finden am Feſte, dem wird der
Lichterbaum deſto beſſer ſtrahlen und er wird in den
Weihnachtstagen finden das, was auch wir unſern
Leſern wünſchen

Werner e e ee e
Der Konflikt mit Venezuela.

Die Frage des Schiedsgerichts iſt end
giltig noch nicht erledigt. Nach einer Mittheilung
der „Times“ vom Montag iſt es noch unbekannt, ob
Präfident Rooſevelt einwilligen werde, als Schieds
richter zu fungiren von verſchiedenen Seiten werde
ein beträchtlicher Druck auf ihn ausgeübt, um ihn zu
bewegen, das Amt abzulehnen allgemein ſei man
beſorgt, daß die Annahme ernſte Verlegenheiten herauf
beſchwören könne. Es verlautet, daß der Vorſchlag,
Rooſevelt das Schiedsrichteramt anzubieten, ſei von
Kaiſer Wilhelm perſönlich ausgegangen.

Jn der Frage des Schiedsſpruches des
Präſidenten Rooſevelt hat Jtalien nach der
oſſtziöſen „Agenzia Stefani“ dem Botſchafter der
Vereinigten Staaten in Rom eine mit der Antwort
gen M und Englands gleichlautende Note über
geben.

Zur Handhabung der Blokade meldet
„Reuters Bureau“ aus Caracas vom Montag
Unter den fremden Jmporteuren in Caracas und La
Guayra entſtand große Erregung in Folge eines
Befehls des Kapitäns des italieniſchen Kriegsſchiffes
„Giovgnni Baufan“, welcher dem amerikaniſchen
Dampfer „Caracas“ die Einfahrt in La Guayra
unterſagte, da der Dampfer erſt am 15. Dezember
von RewHork abgegangen ſei. Dieſer Befehl ſteht
mit dem Befehl des engliſchen Kriagsſchiffes „Tribune“
in Widerſpruch, welcher ven engliſchen Conſul davon

Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1902.
in geſet t hate, vie Waracgo n
dürfe. Da ſich die Blokade als nachtheilig n den
amerikaniſchen Handel erweiſt, haben 15 Jmporthäuſerihre Auftage fur die Vereinigten Staaten eingeſtellt.

Man glaubt, daß der Vorrath von Lebensmittteln
in Caracas nicht für mehr als 14 Tage ausreichen
werde. Auf Erſuchen des Kapitäns des amerikaniſchen
Kanonenbootes „Marietta“ und der amerikaniſchen
Geſandtſchaft erhielt ſpäter der Dampfer Caracas“
die Erlaubniß Dienſtag in den Hafen von La
Gugyra einzulaufen.

Ueber Blokademaßnahmen engliſcher und
italieniſcher Kriegsſchiffe wird aus La Guayrg ge
meldet: Die Kriegsſchiffe „Tribune“ und „Giovanni
Bauſan“ haben die Schooner „Caſtor“ und „Maria
Luiſa“ und die Schaluppen „Carmen“, „Joſefita“
und „Cornelia“, welche Stückgut geladen hatten,
aufgebracht.

Die für das beſchlagnahmte venezolä
niſche Kriegsfahrzeug „Reſtaurador“ be
ſtimmte e ehnt Beſatzung hat an Bord des
Dampfers „S ibiria am Dienſtag Mittag in Ham-burg die Auer aſe angetreten.

Der enltſge Vizegadmiral Douglas wird

an Bord des Flaggſchiffes „Ariadne“ in Port of
Spain bleiben, von wo aus zur Zeit die Opera
tionen geleitet werden.

Caſtro iſt ſchwer erkrankt, wie es heißt an einer
geheimnißvollen Krankheit, es beſteht der Verdacht
einer Vergiftung. Nach einer ſpäteren Mittheilung
ſoll Caſtro ſich äußerſt wohl befinden.Das einzige von von venezolaniſchen
Kriegsſchiffen noch übrig gebliebene Fahrzeug
„Miranda“ liegt nach einer „Laffan“Meldung
bei Maragcaibo. Dae deutſche Kanonenboot „Panther“
ſperrt den Hafen. Des in Beſchlag genommene
„Reſtaurador“ wird unter deutſcher Flagge und Be
ſatzung als Depeſchenboot benutzt. Die Engländer
unterhalten mit den Deutſchen ein ungemein kamerad
ſchaftliches Einvernehmen, zerſtörten auch ein auf
der Werft liegendes venezolaniſches Kriegsfahrzeug
durch Axthiebe.

Der Führer der Aufſtändiſchen General
Matos hat nach einer Meldung aus Port of Spaindie Stadt Ciudat Bolivar, das Handelscentrum von

Oſtvenezuela, eingenommen und dort ſein Haupt
quartier aufgeſchlagen. General Ferrera, der
Vertreter der Aufſtändiſchen in Ciudat Bolivar, hat
einer „Reuter“ Meldung zufolge ſeit der Aufh ebung

der von der venezolaniſchen Regierung ausgeübten
Blokade des Orinoko 350 000 Dollars Zollgelder er
hoben. Er hat von Kaufleuten entliehene 75 000
Dollars zurückgezahlt und eine große Lieferung von
Waffen und Munition in Port of Spain in Auftrag
gegeben.

Präſident Caſtro beſchuldigt neuerdings
wieder die fremden Mächte, daß ſie die Sache
der Aufſtändiſchen unterſtützen. Es wird von
Caracas aus die Nachricht verbreitet, daß die Behörden
von Venezuela Briefe beſchlagnahmt hätten, aus denen
hervorgehe, daß die Verbündeten mit den Aufrührern
in Verbindung getreten ſind. Kundcchafter der
Regierung berichten, daß ſeit der Wegnahme der
venezolaniſchen Flotte von Willemſtad aus offen
Waffen und a für Plätze an der venezo
laniſchen Küſte verſchifft wurden. Mit Wiſſen der
Behörden ſeien von Port of Spain auf der engliſchen
Jnſel Trinidad Dampfer mit Waffen und Schieß

l abgeſehen
cmPolitiſche Ueberfſt cht.

Oeſterreich-ngarn. Der öſterreichiſch-
ungariſche Ausgleich ſoll nach der „Voſſ. Zig.bereits fertig ſein. Nur wolle ſich Miniſter v. Seit

die Verkündigung dieſer Thatſache für ſeine Neujahrs
vede aufbewahren, um dieſe zu einem hiſtoriſchen
Ereigniß zu geſtalten. Jm Widerſpruch hiermit wird
der „Köln. Zig.“ aus Vudapeſt gemeldet: Szell hat
ſteh ber die Ergebniſſe der jängſan Wiemer Be



ſprechungen in privaten Kreiſen ziemlich unzufrieden
geäußert. Keine der beiden Regierungen iſt auch nur
um Haaresbreite von ihrem bisherigen Standpunkt
abgewichen. Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
den Regierungen beziehen ſich auf eine Gruppe ſtagis-
finanzieller Fragen. In der Frage der Handels
verträge iſt am Sonntag in Wien vereinbart
worden, am 31. Dezember nur den mit Italien zu
kündigen, hinſichtlich der übrigen aber eine awartende
Haltung zu beobachten.

Frankreich. Jn Frankreich hat der frühere
Miniſter des Aeußern Hanotaurx, der die ihm an
gebotene Senatskandidatur des Departements
Aisne angenommen hat, an die Wähler einen Auf
ruf gerichtet, in welchem er ſich als Kandidaten der
Verſöhnung bezeichnet. In Betreff der inneren Politik
ſtellt Hanotaux ein Programm auf, durch welches er
ſowohl die Radikalen wie auch die gemäßigten Repu
blikaner zufriedenzuſtellen ſucht. Bezüglich der änßeren
Politik ſagt er, Frankreich könne inmetten von
mächtigen, arbeitſamen und kühnen
Nationen ſeinen Stand nur dann be
haupten, wenn es ungfhörlich wachſam und
hätig ſei; es brauche deshalb eine ausdauernde auf
merkſamePolitik, die entſchieden dem Frieden
zuneige, ohne jedoch deshalb irgend eines
ſeiner Rechte gefährden zu laſſen. Jn volks
wirthſchaftlicher Beziehung trete Frankreich wie übrigens
ganz Europa in einen kritiſchen Zeitabſchnitt.
Wähler und Gewählte müßten daher über die Ver

der Marine verſetzt worden.
iſt als Nachfolger Gervais' zum Oberbefehlshaber
der Marine auserſehen.

Nußland. Der ruſſiſche Miniſter des Aus
wärtigen Graf Lambsdorff iſt am Dienſtag
in Peſt eingetroffen und wird am Mittwoch die Reiſe
nach Sofia fortſetzen.

Jtalten. Der itglieniſche Senat genehmigte
am Montag ohne Debatte das italieniſch
deutſche Abkommen zum Schutze des gewerb
lichen Eigenthums und vertagte ſich alsdann auf
unbeſtimmte Zeit.

Türkei. Die Pforte ſetzt nach offiziöſer Mit
theilung aus Konſtantinopel ihre Bemühungen, über
die albaneſtſchen Führer größere Autorität zu erlangen,
energiſch fort. Kürzlich wurde ein Albaneſenchef nach
Monaſtir, ein zweiter nach Konſtantinopel und ein
dritter nach Kleinaſten geſchickt. Weitere Entfernungen
unbotmäßiger Elemente gus Albanien und ähnliche
Maßnahmen ſind dem Vernehmen nach in Vorbe
reitung. Die Botſchafter erhielten von der Pforte
Abſchrift einer Depeſche, welche am Sonnabend an die
Walis der europäiſchen Türkei verſchicki wurde
und in der die Walis perſönlich dafür haftbar
gemacht werden, daß alle Unruheſtifter binnen 20
Tagen verhaftet werden. Die Walis werden weiter
ermächtigt, zur Aufrechterhaltung der Ordnung außer
den Gendarmen auch Truppen zu verwenden. Ange
ſtchts der allerdings bereits in der Abnahme begriffenen,

aber doch immer noch fortdauernden Auswanderung
der algeriſchen Bevölkerung des Sandſchaks Serres
nach Bulgarien und die Rückſicht auf Beſchwerden
über Ausſchreitungen der Miltär und Civilbehörden
hat die Pforte an die Botſchafter eine Mittheilung
geſandt, in der ſte ausführt, daß die Auswanderer
nach Bulgarien dem makedoniſchen Comitee angehören,
und diejenigen, welche Beſchwerden über Aus
ſchreitungen türkiſcher Behörden erhoben hätten, vom
makedoniſchen Comitee dazu gedrängt ſeien. Sie habe
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

Griechenland. Der König von Griechenland
eröffnete am Montag die Seſſion des Parlaments
mit einer Thronrede, in welcher er auf die Noth
wendigkeit bedeutender Erſparniſſe hinweiſt.

China. Aus China erzählt der „Daily Telegr.“,
daß dem König Leopold von Belgien in
einem Handſchreiben des Kaiſers von China Con
zeſſionen in der Nähe von Kiautſchou gewährt
worden ſeien. Ueber die Conzeſſtonen in der Nähe
von Kiautſchou enthält der deutſchchineſtſche Vertrag,

durch den Kiautſchou auf 99 Jahre an Deutſchland
verpachtet worden iſt, ganz genaue Angaben

Mittelamerika. Auf Haiti wurde am Sonn
tag der von ſeinen Truppen zum Präſidenten aus
gerufene General Aleris Nord auch von den
Kammern zum Präſidenten gewählt. Das
Miniſterium in Haiti iſt am Dienſtag neu
conſtituirt worden. d

Deutſchland
Berlin, 24. Dez. Das Kaiſerpaar unter

nahm am Montag Vormittag einen Spaziergang
im Park von Sansſouci. Dienſtag Morgen hörte
Seine Majeſtät die Vorträge des Chef des Militär
Cabinets, Generalleutnants Grafen von Huülſen

Häſeler, des Chefs des Admiralsſtabes, Vize
Admirals Büchſel, und des Chefs des Marine
Cabinets, VizeAmdirals Freiherrn von Senden
Bibran Um 12 Uhr empfing Se. Maj. in
Gegenwart des Staatsſecretärs Freiherrn v. Richt
hofen den neuernannten chileniſchen Geſandten
Francesco Antonio Pinto und darauf die mit dem
Poſtdamvfer „Moltke“ von der AmerikaLinie nach
WeſtkJndien reiſenden Herren Polizeipräſtdent Graf
Bernſtoff, Legationsſecretaär v. Verdy du Vernois vom
Auswärtigen Amt, Hauptmann v. Berg vom 2.
Garde Regiment z. F., Hauptmann v. Bardeleben vom
Füſtlier Regiment Nr. 80, Rittmeiſter v. d. Kneſebeck
vom HuſarenRegiment v. Zieten und Hauptmann
v. Hahnke (Albert) vom Großen Generalſtab.

(Das Staatsminiſterium) hat unter dem
Vorſitz des Grafen Bülow am Dienſtag eine Sitzung
abgehalten.

(Das Ergebniß der Reichtags ſtich
wahl) in Liegnitz-Goldberg-Hayngau, in
der der freiſtnnige Candidat, Juſtizrath Pohl, mit
11091 gegen 6400 ſozialdemokratiſche Stimmen ge
wählt worden iſt, läßt eine, ſchon bei der Wahl am
11. Dezember beobachtete auffällige Erſcheinung, die

geringe Wahlbetheiligung, noch ſchärfer
hervortreten. Jm Ganzen haben bei der Stichwahl
von 31230 Wahlberechtigten nur 17491 ihr Wahl
recht ausgeübt. Bei der Wahl am 11. Dezember
hatten 20383 abgeſtimmt, es ſind alſo bei der Stich
wahl noch 2892 Stimmen weniger als bei der
Hauptwahl am 11. Dezember abgegeben worden.
Die Sozialdemokraten haben ſogar einen abſoluten
Rückgang gegenüber der Wahl vom 11. Dezember
um 83 Stimmen zu verzeichnen die Zunahme der
freiſinnigen Stimmen in der Stichwahl um nur
3515 Stimmen zeigt, daß die Konſervativen, für
die in der Hauptwahl 6290 Stimmen abgegeben
worden ſind, nur zum Theil für den freiſtnnigen
Candidaten geſtimmt haben. Der Bund der Land
wirthe hatte Stimmenenthaltung proklamirt.

Gewährung von Reichstagsdiäten.)
Der „LocalAuzeiger“ meldet, der Bundesrath werde
noch im Laufe dieſes Winters dem im Reichs
tage beſchloſſenen Geſetzentwurf auf Gewährung von
Anweſenheitsgeldern näher treten und vorausſichtlich

mit großer Mehrheit zuſtimmen. Jedoch
ſollen Anweſenheitsgelder erſt mit Beginn der
nächſten Legislaturperiode gezahlt werden.
Die Botſchaft hör ich wohl, allein es fehlt uns auch
hier noch immer der Glaube daran, daß die Regierung

etwas thun wird was gerade für fie von ihrem
Standpunkte aus als klug angeſehen werden müßte.
Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ glauben zwar, daß die
Diäten ſchließlich bewilligt werden, meinen aber, es
ſei doch auch bei dem Zolltarif ohne Diäten gegangen.

Freilich, aber fragt mich nur nicht, wie.
Doch nur durch einen gewaltſamen Bruch der Ge
ſchäftsordnung und eine ſummgriſche Geſchäſtsbe
handlung, die, wenn ſie ſich wiederholt, den Parla
mentarismus vernichtet. Ohne Gewährung von
Diäten wird es gar nicht mehr möglich ſein, eine
Reichstagsſeſſton auf ein einziges Kalenderjahr
zu beſchränken. Größere Geſetze ſchleppen ſich
dann, wenn ſie überhaupt zuſtande kommen, 2 bis
3 Jahre durch den Reichstag. Die Einladung des
Kaiſers an die Arbeiter, Vertreter aus ihrer
Mitte in den Reichstag zu ſenden, würde vollſtändig
illuſoriſch ſein, wenn nicht allgemein die Diäten
gewährung den Arbeitern die Unterhaltskoſten in
Berlin von vornherein zuſtcherte. Wenn irgendwie,
ſo iſt jetzt der Zeit gegeben, Diäten oder An
weſenheitsgelder durch Zuſtimmung zu dem Reichstags

beſchluß einzuführen. Wenn vie Einführung jetzt
erfolgt für die Zeit von der nächſten Wahlperiode
an, ſo kann niemand behaupten, die Abgeordneten
hätten ſelbſt Diäten bewilligt. Gerade jetzt, wo
überall ſchon die Aufſtellung der Reichstagkandidaten
erfolgt, iſt die alsbaldige Beſchlußfaſſung des Bundes
rath dringend erforderlich. Die „Poſt“ möchte die
Gewährung von Diäten mit allerlei Verkümme-
rungen des Reichswahlrechts verknüpfen, wie
Einfuührung des Erforderniſſes eines längeren Aufent
halts zur Ausübung des Wahlrechts, Heraufſetzung
des Alters für das aktive Wahlrecht u. dergl. Aber
Reichskanzler Graf Bülow würde es ſelbſt für un-
anſtändig erachten, wenn Diäten als Kaufpreis
für eine Verſchlechterung des Wahlrechts gezahlt
würden. Davon kann alſo gar keine Rede ſein.
Am Montag Abend ſchreibt die „Poſt“, die innere
Wahrſcheinlichkeit ſpreche dafür, daß in der
Diätenfrage in nächſter Zeit etwas geſchieht.

(Auf die Bauernfreundlichkeit der
Konſervativen und des Bundes der Land
wirthe) wirft ein charakteriſtiſches Licht ein Beſchluß
des Kösliner Kreistages, über den die „Kösl.
Ztg.“ folgendes berichtet: „Die Chauſſee von hier über
einige Bauerndörfer Dörſentin, Lüptow, Wisbuhr nach
Manow wurde in der geſtrigen Kreistags Sitzung von
den Großgrundbeſitzernabgelehnt, denn ohne
deren Stimmen war die Zweidrittel Majorität nicht
zu erzielen. Dies war gleichſam die Revanche

dafür, daß die ſtädtiſchen und die Abgeordneten der
bäuerlichen Beſitzer für die geplanten Kleinbahnen,
welche faſt ausſchließlich nur die großen Güter
berühren ſollten, nicht zu haben waren, weshalb der
Landrath dieſe Vorlage zurückzog. Beiſpielsweiſe ſollte
das in nächſter Nähe der geplanten einen Strecke be
legene größte Bauerndorf des Kreiſes, Schweſſin,
keinen Anſchluß an die 50 Kilometer lange Bahn
haben Und das nennen die Herren Agrarier dann
„Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Groß und Klein
grundbeſitz“.

(Die Sozialdemokratie) escomptirt bereits
in ihrer Agitation die Wahlerfolge des nächſten Jahres.
Sie hat eine Broſchüre „Das Rothe Jahr“ heraus
gegeben, die ausſchließlich der Propaganda für die
nächſtjährigen Reichstagswahlen, die Landtagswahlen
in Preußen und die Gemeindewahlen gewidmet iſt.
Eine Ausnahme von dem im allgemeinen nicht
gerade bedeutungsvollen Jnhalt macht eine Studie

v. Vollmars über die Erfolge der Sozial
demokraten beiden Landtagswahlen. Vollmar
erblickt den weſentlichſten politiſchen Vortheil der Be
theiligung der Sozialdemokratie an den Landtags
wahlen in Baden, Bayern und Heſſen darin, daß die
Sozialdemokratie zwar nicht durch ihre abſolute
Zahl, wohl aber durch geſchickte Ausnutzung der
gegebenen politiſchen Machtverhältniſſe ſowie durch ein
ebenſo thatkräftiges als ſachkundiges Vorgehen, das
ihr vielfach die Führung in wichtigen Cultur
fragen ſicherte, einen unmittelbaren Einfluß
auf die Landesangelegenheiten zu erringen vermocht
hat, der das Anſehen der Partei vor dem Lande ge
hoben und mittelbar nicht minder auch dem Ringen
und Streben der ganzen deutſchen Arbeiterklaſſe zum
Vortheil gereicht hat.“ Aus dieſen Gründen begrüßt
Vollmar es auch, daß die Sozialdemokraten in
Preußen nach langem Widerſtreben „ſich zur erſt
maligen Betheiligung an den bevorſtehenden Land
tagswahlen entſchloſſen haben, um in Wahlkreiſen
von einiger Ausſtcht mit voller Kraft und unter
Anpaſſung an die Bedingungen des Kampfes den
Verſuch zu machen, da und dort die feſte Phalanz
des Friedens zu erſchüttern und zu durchbrechen.“

(Einen Wahlaufruf) hat die ſozial
demokratiſche Fraction des Reichstags ſchon
jetzt im „Vorw.“ veröffentlicht. Der Wahlaufruf,
welcher mehr als 3 Spalten des „Vorw.“ umfaßt,
iſt etwas lang gerathen. Die erſten mehr als 2
Spalten beſchäftigen ſich mit dem Zolltarif und
charakteriſtren denſelben in der aus den Reden der
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten bekannten Weiſe.
Die Zuſtimmung zu dem Antrag Trimborn betreffend
die Wittwen und Waiſenverſicherung, welche bekannt
lich das Compromiß der Mehrheitsparteien ermöglicht
hat, ſucht der Aufruf auch hier damit zu vertheidigen,
daß man jede Million dem Militär und Marine
moloch entziehen müſſe. Die Flickarbeit an dem von
Anfang an verpfuſchten Zolltarif, ſowie die Be
willigung der neuen Handelsverträge würde den im
Juni neu zu wählenden Reichstag beſchäftigen.
Der Tarif und ſeine Wirkungen werde die Wähler
im nächſten Wahlkampf auf das lebhafteſte be
ſchäftigen und dauernd Gegenſtand der Discuſſion
im Reichstage ſein. Nieder mit den Parteien
des Zollwuchers, das müſſe die Parole im nächſten
Wahlkampf ſein. Keine Zuſtimmung zu einem
Vertrag, der Hunger und Wucherzölle
enthält. Es wird außerdem darauf hingewieſen,
daß eine Militär und Marinevorlage bereits
am politiſchen Himmel erſcheint und daß die Welt
und Colonialpolitik immer weitere Opfer heiſcht.
So würden auch die Mehreinnahmen aus dem Zoll
tarif nicht reichen. Neue Steuern, in erſter Linie eine
Erhöhung der Bier und Tabakſteuer ſeien ſchon
angekündigt worden. Weitere Steuerprojecte würden
folgen. Jmmer wieder werde man die Bedarfsartikel der
großen Maſſe mit Steuern belaſten. Wenn abermals
eine regetionäre Mehrheit im Reichstag einziehe, ſo
ſeien nicht nur die wirthſchaftlichen Jntereſſen, ſondern
auch die wenigen politiſchen Rechte und Freiheiten des
deutſchen Volkes ſchwer bedroht, vor allem das allge
meine Wahlrecht. Darum müſſe der nächſte Wahl
tag ein Sieg und Jubeltag für das arbeitende Volk
werden wie nie zuvor. Man ſolle ſofort mit aller
Kraft die Vorbereitungen zu den Wahlen beginnen,
eintreten in die ſozialdemokratiſchen Organiſationen.
Aber zum Kriegführen gehört Geld, wieder Geld und
abermals Geld. Der Kampfruf ſei: „Hoch die
die Menſchheit erlöſenden Jodeen des Sozialis
mus, nieder mit der Gewalt der Klaſſen-
herrſchaft.“ Der letzte Satz iſt in dem Wahl
aufruf daß Einzige, was die Sozialdemokratie als
ſolche kennzeichnet. Jm Uebrigen wird das eigentlich
Charakteriſtiſche der Sozialdemokratie verborgen hinter
der Bekämpfung der höheren Zölle und Steuern.

Vermiſchtes.
(Gekränkt.) „uUnſere herzlichſte Gratulation, Frau

Schulte, zur Vermählung Jhres Sohnes. Es ſoll ja eine
Liebesheirath ſein Frau Schulte: „Bitte ſehr, ſie iſt
ein ſehr vermögendes Mädchen.“
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ren en re e Mann.Die am 2. Januar 1903 fälligen Zinsſcheine unſerer
Hypotheken- Dfandbriefe, Kommunal Obligationen, Kleinbahnen-
Obligakionen werden bereits vom 15. Dezember er. ab an unſerer Kaſſe und bei denjenigen

Bankhäuſern koſtenfrei eingelöſt, die den Verkauf unſerer Emiſſionspapiere übernommen haben.
Stücke zur Kapitalsanlage können daſelbſt bezogen und Broſchüren über die Fundirung der
Papiere in Empfang genommen werden. Die Communal- Obligationen ſind mündelſicher.

Berlin, im Dezember 1902.
Freussische Pfandbrief- Bann

e

in allen weiblichen Handarbeiten ertheilt

Her SehtHalleſche Str. 15, II. Etg.
Der 1. Curſus beginnt am 6. Januar 1903

a. SBuchdruckerei und Verlag
des „Merseburger Correspondenten“,

u. GichtKanken theile ich aus Dankbar
keit unentgeltlich mit, was meiner lieben
Mutter nach jahrelangen gräßlichen Schmer
zen ſofort Linderung, und nach kurzer Zeit
vollſtändige Heilung brachte.

Marie Grünsewer, Köchin,
München, Buttermelcherſtraße 11/1 r

empfiehlt

kwunsehkarten,
leujahrskarten,

Visitenkarten.
Grossartigs Neuheiten Muster zu Diensten.

Solide Anfertigung. Billigste Berechnung.

SeGlüe

Weißſtickerei
übernimmt

Winkel 4.

Monogramm-

la San
Verlohungs- Anzeigen,

Ach. SeiteSntenpian
empfiehlt in nur bester Waare:

Kaffees, Thees, Chocoladen,
Cacao, Kaffee-Gewürz, Biseuits,

Braunschw. Conserven,
als: Schnitthohnen, funge Erbsen,

Leipziger Allerlei, Spargel.
Ferner: Apfelschnitte, Aprikosen,

Prünellen, Pflaumen, Preisselheeren
Mischobst, Morcheln.

Senf-, Pfeffer-, Salzgurken.
Mar. Heringe, Sardellen, Capern
Ostfrieslänch. Molkereibutter, vorz.

im Geschmack, Stück 65 Pf.
Schweizer-, Stangen-, Sanitäts- und

Limburger Käse.
Apfehwein, Fl. 30 u. 35 Pf. excl. Glas

Rhein- und Moselweinse,

V

Garantie Capital: 55 Millionen Mark.
Verſicherung gegen

8 eEinbruch Diebſtahl
zu ſehr billiger Prämie.

Vertreter Carl Herturth,
Bürger Schützen
Geſang-Verein.

Unſer diesjähriges

Weihnachts-Vergnügen,
Abendunterhaltung und Kränzchen, findet
Sonnabend den 27. d. M., abends 8 Uhr, in
der „Reichskrone“ ſtatt. Der Vorſtand.

Sonntag den
28. Dezember er.

g. Fawilien
Ausſlug nach

Schlopan.

Abmarſch Nachm.
2 Uhr von Halleſche
Str. Ecke Lindenſtr.
Der Vorſtand.

Dramatiſcher Verein
„Freie Vollkshühne“

beehrt ſich zu dem am 2. Weihnachtsfeiertag in
der „Funkenburg“ ſtattfindenden

Theater- Abend
mit darauffolgendem Vall ganz ergebenſt ein

Die „Freiſinnige Jeitung“ bringt als Hauptorgan der „Freiſinnigen
Volkspartei“ die zuverläſſigſten Nachrichten über alle Parteibeſtrebungen, über Partei
organiſation und Parteivereine.

Die „Freiſinnige Zeitung bringt einen ſorgfältig redigirten localen Theil,
Romane und Novellen beliebteſter Autoren. Referate über Kunſt, Theater, Muſik,
Modeberichte u. v. a. m.

Die „Freiſinnige Zeitung“ abonnirt man bei allen Poſtanſtalten pro
I. Quartal ſür 3 Mk. 90 Pfg. und ſendet die Quittung an die Geſchäſtsſtelle Berlin,
Zimmerſtraße 8, wogegen die noch im Dezember erſcheinenden Ausgaben koſtenfrei
geliefert werden.

e

F. von 55 Pf. an excl. Glas

Milchreichere
z KAühe, ſchwerere
J Rälber u. Ochfen,

ſtets frefz luſtige
fette Schweine

eraielt man durch regelmäesige Beigsaben
von dem berühmtsos

Wileh- u. Mastpulver „bauernfreues“,

Langjäbrige giänzenss Erfeigs.
Alleinig, Fabrikast; Th. Lauser, Regensdarg.

S

zuladen. Zur Aufführung gelangt:

genommen von dem unterzeichneten Vorſitzenden
Die Mitglieder des Vereins wie des Ge

und

S S S e S m J eD000 e „Bin Volkstreund“.6 Schauſpiel iz 5 v Schauſpiel in 5 Akten.Deſt die Der Vorſtand.e 9 S J 3 3Ereiſtnnige Zeitung Kirchlicher Verein
begrüudet von Eugen Richter.Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt das reichhaltigſte, beſtunterrichtete Organ de s Neumarkts.

in allen Fragen der inneren Politik, ſie briugt gemeinverſtändliche Leitartikel über Weihnaehtsbeseherung
alle wichtigen Tagesfragen und zeichnet ſich durch klare und knappe Darſtellung aus. Die diesjährige Beſcherung findet Sonn

Die „Freiſinnige Jeitung“ verſendet vor anderen Berliner Blättern alle S tag den 28. Dezember, pünktlich abends
Neuigkeiten, die bis abends 7 Uhr bekannt werden, zur Parlamentszeit alſo auch 7 Uhr, im „Augarten“ ſtatt.
den vollſtändigen Parlamentsbericht noch mit den Abendzügen. Gaben werden noch erbeten und entgegen

ſangvereins, Freunde Gönner werden
hierdurch zur Theilnahme an der Feier herzlich
ingeladen.

Der Vorſtand. Roenneke.

De

G e e e WW

S

90000

9findet am
ſtatt.

G

Feiertag im „Tivoli“
Der Vorſtand.

e

S

Robert Meymes
Kinder-Kähr;zwiebat

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie. nenejet das anerkannt einzig bestwirkende Mittel

Gummiſchuhe
werden dauerhaft reparirt.

Aug. Wrall, Burgſtraße

n und Mäuse sohnell u. sicher zu tödtene r Menschen Hausthiero und G e
gohnanon zu sein. Paokete a 50 Pfg. a. k.

Paul Berger NeumarktDrogerke.
Rath ev. Hilfe bei Blutſtockung erth.C. Denn o a. S., Töpferplan 3, S.G.. Schultze

Pfennige.

Mauhchh vuſſ

Weihnachtsvergnügen
findet am 2. Feiertag in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ ſtatt.

Der Vorstand

G äähäääää



ru-Verein, e. V.

mittagsnen
in der

„Kaiſer r nh

Geſelſchaſts- -Perein

ter pla
hält Freitag den 2. Weihnachts Sfeier
tag, von abends 8 Uhr an, im Saale
der „Reichskrone“ ſeinVergnügen 9
beſtehend in Theater u. Tanz ab.

Zur Aufführung gelangt:

Ein Liebhaber
ils Eichhö uchen im Kamin.

Luſtſpiel in 5 Acten.
Der Vorſtand.

SeeSussmann'sehe
Liedertaſel.

Sonntag den 28. Dezember (4. Feiertag),
von abends V28 Uhr ab,

e Tüngch enm „Tipsli“. Gäſte ſind e
Der Vorſtand.

r S S Sn
n 2. Weihnachtsfele rtag ladet zum

e Tanzvergugen
on nachmittags 3 Uhr ab freundlichſt ein

e e

v W e.

Gaſhans zum heitern Blich

C

Während Fei tageſchönſt ler Hpaziergang nach dem

Hochwaſſer Lis Danoramg.
Am 2. Feiertag

r en a unSolerwozu ergebenſt einladet Menst issnm er.

6 n
Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags

3 Uhr ab, n eBallmuſik,
wozu ergebenſt einladet Karl Voigt.

h nen.Den 2. Weihnachtsfeiertag, von Nachmittag
4 Uhr ab,

TDanzmſik,
wozu freundlichſt einladet V. Koch.

e

Freitag den 2. Feiertag, von nachmittags
3 Uhr ab, ladet zum

Danuzver gnügen
freundlichſt ein Th. Rurkhardt.

SeeGaſthof z. Deutſchen Kaiſer.
Zum 2. Feiertage, nachmittags u. abends,

große Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet Kirchhof

MeSn,Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nack mittags
3 Uhr ab,

e Ballmuſik.
I.

Achtung! Achtang!
Schü itzenhans.29 der Feiertage in meiner neu

reſtaurirten und gut geheizten Colonnade

h muſtkaltſch
humoriſtiſche Unterhaltung

bei fein e K uhe
Anfaerg narhunittagsFriſche Sindung ff. Sehench er

Lagerbier 13 Pf. Wermne und Dite
Speiſen zu jeder Vageßzeit.

Hierzu labat fr lichſt ein
ar Hangen

ten eiertag, nach

Grösstes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie.
Gediegenes anerkannt erstklassiges Fabrikat zu mässigem Preis.

Bequems Zahlungsbedingungen.

S Grossh. Sächs. Hof-EB e Pſanoforte- Fabrik.
J

Swerker ſind unſtreitig diefür Familien Gebrauch und 3 unglich zum Wäſeheſtopfenbeſten. Dieſelben eignen ſich
und zur modernen Kunſtſticter

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen,Reele Garautie. Unterricht g

Bau MarktFahrrad und Nahnoihincueherdiveg

gegen Abzahlung.

Ziehung an 15. Januar 1903.
Boa cdlische

er Lotterieo e S 82 Gek Gesa mer werth ars

5000,

50 à 600 II. ete.

S mit 700 garantirt.I.90966 2 I II O Porto und Liste 20 Pfg. e

darunter z o 10,000,
3000, 2000, 5 à 1000
Der Verkauf der Gew. ist

e

und versendet gegen e oder unter hnahmee Borits u. W.n Unter don Lingon 8.

Feſttagen meine

zur geflAusſchant ſ. Hetller s Viere,

änſer. Zur grünen Linde.
Am 2., 3.Empfehle dem geehrten Publikum zu den 4. Weihnachts

feiertag, von

Le cealtätem nachm. 4 Uhrl. Benutzung. Angen. Aufenthaltsort.

große

Elite
echt Vilſner,

diverſe Speiſen, e ſta,
echt Arankſurker Würftchen.

Gr. Weihnachts

ausgeführt ten der heſtgen Gade

4 88 laden segebenſt e
Aer so l.

S Concerte
ausgeführt von der vt eſigen

Stadtkapelle in ruſſiſcher
KoſakenUniform.

Anſchließend G Tänzchen.
Empfehle ferner

Fern a. F. Oottler),
Spateneräter,

W. Lſelntenahaeiner (Origtnal-
Amsckaa r

Hüwche ad Keller in bekgunter Güts.
G laden ergebenſt ein

r. re Be Le wüeh.

SDonneegtag (1. Wei hnachtsfeiertag),

nachmittags 4 Uher,

Jet-Coneert,
kaßelle (Dir. Pr. Hertolh).

Fig.

Neichskrone.
Donnerstag Welhnachts-Feie riag), abends 8 s

m ren In hieſ ca Hat
kapelle (Dir. Fr. Hertel).

Zur Aufführung kommt u. a.
„Fröhliche Weihnachten

Gr. Weihnachtspotpourri von Ködel.

Entree a Perſon 40 Pfg.
Melt-Panorams,.
Hamburg Helgoland,

Nächſte Woche
Hie Königssehlösser Linder-

of Rohensehwangau,
5 mit Starnverger See.

Automaten Reſtaurant
„Geiſehſchlö chen.

e on Nr. 10.
Empfehle während der Feiertage meine

freundl. Localitäten
zum gefl. Beſuch. Jedermann findet bei mir
großartige Unterhaltung durch meine vielen

Automate, Baritäten u.
s sonst. Sehenswürdigkeiten,

Faſt täglich Eingang von neuen Muſik
ſtücken und Couplets.

Für Familien iſt der Beſuch meines Locales
ganz beſonders zu empfehlen.Ergebenſt ralims Grobe-

Zur tatAchlung a n Achlang!nan dem astiet
„A um schwarzen Ness“.

Während der Feiertage empfehle meine
Localitäten Ff. Berger“ſches Lagerbier,

u. ſ. w.

u. abends 8 Uhr

Glas 10 Pf. Ferner mache ich auf meine
große Anzahl von Automaten aufmerkſam,
darunter drei großze RieſenOrcheſtrions,
eine humoriſtiſche Kapelle mit 10 künſtlichen
Menſ chen (Muſikern), 2 ne großer SprechAutomaten, Caltoppe,
Polinphon, Symphontion u. Sehenswürdigkeiten

Hhelimg. Saalſtr. 13.

Dom-Caté u. Restaurant

om Nr. Rbittet während der e e um recht zahlreichen
Familienbeſuch u.Hock hachtungsvoll ug es Schönmberg-

Stellen vermittlungs- Bureau

von

Frau Jda Rössner,
WMerſeburg, e 7.

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften, ſowiedien henen Perſonal.

auſs Land in ſehr gutelag Stellungen ſofort geſucht.
Frau Naa Rössmer, J einnter

Oelgrube 7Einige fotteMaſchinenwiclerinnen, ſowie

Abzieherinnen

erhalten bei gutem Accord dauernde Beſchäftigung

Merseburger CGartonagen-
unel Stuss-Fabriſe.

Otto Schul
Suche per 15. Januar 1903 ein tüchtiges

arbeitſames

Mädenen
nicht unter 16 Jahren mit r d e ehlnngen
Zu erfragen in der Exped. d.Ninige junge Mädeſen
zur Erlernung der Damenſchneiderei ſucht

MAargarethe Soult geb. Lange,
Markt 19.7 Minder-Gummiſchuh verloren.

Bitte abzugeben Rotherbeückeurain 3, Ir.

r ren u ettuch vom Twoli
Poc kl. Ritterſtraße. Gegen en de

f See 1 So lege
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Weihnachten 1902.

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten

Seit Wochen klingt Adventgeläut

Traut über Dächer hin und Fluren
Manch' Lockenköpfchen traf erfreut
Schon auf des Chriſtkind's leiſe Spuren
Knecht Ruprecht auch that ſeine Pflicht,
Sobald das Abendroth verlohte;
Und mancher allzukecke Wicht
Erbebte, wenn der Alte drohte!

Nun grüßt der Tag, den Gott gemacht,
Die frohe Menſchheit endlich wieder,
Und aus dem Schatten früher Nacht
Erklingen liebe Weihnachtslieder.
Ein friſcher Hauch von Tannengrün

Zieht würzereich durch alle Ritzen,
Und alle Kinderwangen glüh'n,
Und alle Kinderaugen blitzen!

Und immer höher ſchlägt das Herz,

Der Wunder dieſer Nacht gewärtig
Längſt flog das Chriſtkind erdenwärts
Und iſt doch immer noch nicht fertig
Horch, endlich lockt des Glöckleins Klang,
Auf ſpringt die Thür: Herein, Jhr Wilden!
Da ſtrahlt und funkelt, hoch und ſchlank,
Ein Baum aus himmliſchen Gefilden!

Und wie ſein Glanz den Jubel weckt
Und junger Lippen Dankesbeben,
Ruft er auch Träume, tief verſteckt,
Aus alten Herzen ſtill ins Leben.
Ganz leiſe ſchmilzt er Groll und Gram,
Und löſt die Schlacken, ſchürt die Flammen
Werkthät'ger Liebe wunderſam

Zu froher Opferthat zuſammen

O Chriſtnacht, wer dann ſehnſuchtsbang
In deine Stille kommt, zu lauſchen,
Der hört der Engel Lobgeſang
Und ihrer lichten Flügel Rauſchen;
Der ſchaut den Stern der Weiſen auch,

Hell ſtrahlend ob den dunklen Gründen,
Und in ſein Herz zieht wie ein Hauch
Der Frieden, den die Engel künden!

a.

Die Vorgänge im ſächſiſchen Königshauſe
Ueber die Reiſe der Kronprinzeſſin von Sachſen

von Dresden nach Salzburg und über ihre Flucht
von dort, über die wir geſtern an anderer Stelle nach
einem amtlichen Communique berichtet haben, giebt
das offiziöſe „Wolffſche Telegraphenbureau“ folgende
Wiener Blättermeldungen weiter: Dem „Fremdenblatt“

wird aus Salzburg gemeldet: Kronprinzeſſin
Luiſe traf am 10. Dez. in Salzburg ein und über
reichte am nächſten Tage dem Primararzt Dr. Minnich,
welcher dem Kronprinzen nach ſeinem Jagdunfall
am 20. Nos. ärztliche Hilfe geleiſtet hatte, eine
ſächſtſche Ordensauszeichnung. In der Nacht vom
11. auf den 12, d. M. verließ Kronprinzeſſin
Luiſe mit ihrem älteſten Bruder, dem Erb-
herzog Leopold Ferdinand, Salzburg. Man ſpricht
davon, daß ſich die Geſchwiſter nach der Schweiz
und Frankreich begeben haben. Am toskaniſchen
Hofe war die Beſtürzung am Morgen des 12. eine
überaus große. An die Wiener Zeitungen wurde
ſeitens des toskaniſchen Oberhofmeiſteramts ſofort das
Erſuchen geſtellt, keine Nachrichten aus fremden
Blättern zu nehmen, ſondern zu warten, bis offizielle
Verlautbarungen erfolgen. Einige Tage ſpäter er
ſchien im „Dresdener Journal“ die Meldung von
einer Erkrankung der Kronprinzeſſin. Man wünderte
ſich, daß die Kronprinzeſſin in Salzburg weilte, ob
gleich der Kronprinz krank darniederlag. Die Eltern
drangen in ihre Tochter, um jedes Aufſehen zu ver
meiden, ſich ſobald als möglich nach Dresden zurück
zubegeben. Erzherzog Leopold ſtellte ſich
auf die Seite ſeiner Schweſter es ſoll zu
heftigen Szenen gekommen ſein, weiche ſchließlich
dazu führten, daß Kronprinzeſſin Luiſe und der Erz
herzog Salzburg heimlich verließen.

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet aus Salz
burg Kronprinzeſſin Luiſe traf in der erſten Dezember
woche unangeſagt und ohne jede Begleitung von
Dresden in Salzburg ein und begab ſich nach dem
Wohnſitz ihrer Eltern. Ueber ihre Abreiſe von
Salzburg wird berichtet, daß ſie zu einem der Salz
burg bei Nacht paſſtrenden Züge ohne jede Be
gleitung im Fiaker beim Bahnhof vorfuhr,
ſich ſelbſt am Schalter eine Fahrkarte
löſte und in ein abgeſondertes Abtheil ſtieg
Die Kronprinzeſſin wurde am Bahnhof wohl erkannt,
doch war es ſelbſtverſtändlich, daß ſie Niemand an
ſprach und man in ihrer Abreiſe nichts Ungewöhn
liches ſah, um ſo mehr, als ſie auch allein ange
kommen war. Erſt am Tage nach der Abreiſe

au Nachforſchungen angefſtellt,

doch unter Beobachtung größter Vorſicht. Seit der
Zeit wird über die Angelegenheit das größte Still
ſchweigen gewahrt. Die am Montag in Wien be
kannt gewordene offizielle Verlautbarung, welche die
Abreiſe der Kronprinzeſſin ins Ausland meldet, wird
allgemein beſprochen, zumal die Kronprinzeſſton be
kanntlich ihre ganze Jugend in Salzburg verbrachte,
dort erzogen wurde und in der Bevölkerung ſehr
populär und beliebt war. Wie man verſichert, hat
die Kronprinzeſſin ihr Heim in Dresden in Folge
eines Familienzwiſtes verlaſſen. Demſelben
Blatt wird ferner aus Salzburg gemeldet Die
Kronprinzeſſin löſte für einen der ſpät nach Mitter
nacht Salzburg paſſtrenden Züge eine Karte für
eine nicht allzuweit entfernte Station,
ſtieg an dieſer aus und ſetzte dann die Reiſe
fort. Dieſes Ausſteigen aus dem Zuge an der
Zwiſchenſtation, in der man ſie nicht kannte, läßt
einen vorher entworfenen Reiſeplan ver
muthen. Dies führte auch thatſächlich dazu, daß erſt
eingehende Erkundigungen eine Feſtſtellung der von
der Kronprinzeſſin eingeſchlagenen Reiſeroute ermög
lichten. Wie ſpäter offiziös zugegeben wurde, hat
ſich die Fürſtin nach Genf gewandt.

Amtlich freilich erklärt die Genfer Polizeibehörde,
daß ſich die Kronprinzeſſin von Sachſen nicht in
Genf beftnde. Offiziös wird dagegen bekannt ge
geben, daß ſie ſeit 10 Tagen unter dem Namen
tines Fräuleins von Oben mit ihrem
Bruder, dem Erzherzog Joſeph Ferdinand, der
unter dem Namen Buriano in das Hotelregiſter ein
getragen iſt, und mit dem Brüſſeler Profeſſor
Giron im Hotel Angleterre weilt, mit der muth-
maßlichen Abſicht, die Weihnachtstage über dort zu
bleiben. Sie leben ganz zurückgezogen und richteten
an das Hotelperſonal die Bitte, ihre Namen nicht
zu nennen.

Die Briefſchaften der Kronprinzeſſin
Luiſe ſind jetzt beſchlagnahmt worden. Der
Bruch mit dem Hof ſoll vollſtändig und nicht wieder
einzurenken ſein. Der Hofſtatt der Kronprinzeſſin
iſt aufgelöſt worden. Weiter wird nach dem „vBerl.
Tagebl. behauptet, daß es zwiſchen dem Kronprinzen
und dem Bruder der Kronprinzeſſin in Salzburg zu
Thätlichkeiten gekommen ſein ſoll. Der Bein-
bruch des Kronprinzen ſei erſunden. Darauf ſei der
Kronprinz nach Dresden gekommen, wo er ſeine
Gattin mißhandelt habe. Die Kronprinzeſſin ſei in
Folge deſſen ſofort nach Salzburg abgereiſt. Am
7. Dezember kehrte auch der Kronprinz nach Salz-
burg zurück. Als er das „Bein brach“, habe ſich
die Kronprinzeſſin in Dresden aufgehalten. Jn Wien
wundert man ſich nicht, daß Erzherzog Leopold
Ferdinand entgegen der Haltung ſeiner Familie
die Partei ſeiner Schweſter ergriffen und ſie auf der
Reiſe begleitet hat, um ihr ſeinen Schutz angedeihen
zu laſſen; er iſt als höchſt excentriſch bekannt und
konnte ſeiner Zeit, als er den Thronfolger auf ſeiner
Weltreiſe begleiten ſollte, ſich mit dieſem ſo wenig
vertragen, daß er unterwegs ausgeſchifft wurde und
Franz Ferdinand die Reiſe allein fortſetzte. Auch im
Dienſte hat Erzherzog Leopold ſchon Unannehmlich
keiten gehabt. Gegenwärtig iſt er Oberſt im 81. Jn
fanterie Regiment.

Aus dieſen Meldungen geht hervor, daß man von
amtlicher Seite nicht nur die Begebenheit bisher ver
heimlicht, ſondern ſogar direct irreführende Mit
theilungen in die Oeffentlichkeit gebracht hat. So
wurde noch am 18. Dezember, alſo eine Woche
nachdem ſich die Frau Kronprinzeſſin von ihrem Gatten
endgiltig getrennt hatte, Folgendes gemeldet: Während

der Kronprinz von Sachſen von ſeinem Jagdunfall
ziemlich wieder hergeſtellt iſt, iſt jetzt die Kron
prinzeſſin, welche ſich in Salzburg aufhielt, er
krankt.“ Ebenſo meldet noch am 17. Dezember
das amtliche „Dresdener Journal“: „Jhre K. und
K. H. die Frau Kronprinzeſſin iſt nach von Salz-
burg eingegangenen Nachrichten erkrankt und wird in

Folge deſſen vorausſichtlich erſt nach einiger
Zeit nach Dresden zurückkehren können.“

Ueber die Motive, die dem nunmehr offiziös
zugegebenen Familienzwiſt im ſächſtſchen Königshauſe
zu Grunde liegen, iſt bisher amtlich nichts bekannt
gegeben worden. Dafür geben die Zeitungen um ſo
mehr Gerüchte wieder. Die „Dresdener Nachr.“
begnügen ſich mit der kurzen Andeutung „Cherchez
VPhomme!“ Nach anderen Blättern ſind die un
mittelbare Veranlaſſung der Trennung der fürſtlichen
Ehegatten die Beziehungen der Kronprinzeſſin zu
einem franzöſiſchen Sprachlehrer Namens
Giron. Die Dame hatte, während ſte im Sommer
mit ihrem Gemahl in Paris weilte, die Bekanntſchaft
des auffallend ſchönen, jungen Mannes gemacht und
ihn in ihre Dienſte gezogen. Am 2. Dezember
wurde dieſer Sprachlehrer plötzlich aus dem Dienſte
der kronprinzlichen Familie entlaſſen, und dieſer Ent
laſſung folgte die Flucht der Kronprinzeſſin. Jn
Genf trafen dieſe und der 24 jährige Sprachlehrer
zuſammen. Dort weilen ſie noch. Die Grundur

Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 25. Dezember 1902.
ſache des Zerwürfniſſes freilich ſcheint in der völligen
Verſchiedenheit der Charaktere des kronprinzlichen
Paagres zu liegen. So wird dem „Berl. Loc.Anz.“
aus München gemeldet: „Jn Hofkreiſen war längſt
bekannt, vaß die junge und ſehr temperamentvolle
Fürſtin ſich nur ſchwer in die ſtrenge Etiquette des
religiöſen Dresdener Hofes finden konnte und daß
dies auf das Verhältniß zu ihrem Gatten allmählich
ſeinen Einfluß üben mußte. Es gab zu erregten
Szenen Anlaß, als die damalige Prinzeſſin Friedrich
Auguſt den Wunſch ausſprach, das Radfahren zu
erlernen und der König Albert, namentlich aber die
Königin Carola hiergegen ein entſchiedenes Veto
einlegten. Trotz dieſes Einſpruches ſah man die
Prinzeſſin bald darguf in chiken Coſtümen die
Straßen Dresdens durchradeln, und zwar in Geſell
ſchaft ihres amerikaniſchen Zahnarztes, welcher
ſchließlich ihrem Drängen nachgegeben hatte, ſte dieſe
verpönte Kunſt zu lehren. An dieſen vielleicht harm
loſen, aber ſicher unüberlegten Streich knüpften ſich
viele Commentare und Klatſchgerüchte, welche dem
Anſehen der Prinzeſſin jedenfalls nicht förderlich ſein
konnten.

Gerüchtweiſe wird der „Voſſ. Ztg.“ auch von
einer am ſächſtſchen Hofe erſt für den Monat Mai
erwarteten Niederkunft der Kronprinzeſſin berichtet
die aber ſchon jetzt, vielleicht vor der Zeit, eingetreten
zu ſein ſchien, von wo die Kronprinzeſſin ſich nach
Genf begeben habe. Nach dem „vBerl. Loc.Anz.“
dagegen iſt die Niederkunft der Kronprinzeſſtn in etwa
fünf Monaten zu erwarten.

Von dem Charakter der Kronprinzeſſtn wird
im „Berl. Börſ.-Cour.“ ein eingehendes Bild ent
worfen, dem folgende Züge entnommen ſeien: Die
hohe Dame hat ſich während der elf Jahre, welche ſie
inmitten des ſächſtſchen Volkes lebte, in ſeltenem
Maße die Sympathien deſſelben, insbeſonder der Dres
dener Bevölkerung, erworben, und zwar in demſelben
Grade, in welchem ſie „oben“ anzuſtoßen pflegte, was
in den erſten Jahren nur allzu oft vorkam. Man
ſprach ſehr oft von Haus arreſt, welcher der Prin
zeſſtn auferlegt ſein ſollte; doch waren es keineswegs
große Vergehen, welche hierzu Anlaß gaben. Die in
der Enge eines beſcheidenen fürſtlichen Haushalts,
fernab von jedem größeren Hofe in Salzburg aufge
wachſene Prinzeſſin konnte ſich nur ſchwer an die
ſtrengeren Formen des Dresdener Hof-
lebens gewöhnen, und man fand ihr Benehmen
nicht immer ganz entſprechend der Würde
einer künftigen Königin; ſo zum Beiſpiel, wenn ſie
an großer Hoftafel, umgeben vom großen Hofſtaat,
daß Glas erhob und ihrem königlichen Onkel ein
„Proſit!“ zurief, oder wenn ſte aus der Hofloge im
Theater nach allen Seiten hin den ihr bekannten
Perſönlichkeiten zunickte oder auch über die Logen
brüſtung hinweg die Hand entgegenſtreckte. Und noch
größeres Aufſehen erregte es, als einmal die Leute in
Dresden ſich erzählten, ſie haben die liebenswürdige
Prinzeſſin auf der Straße radeln ſehen. Einmal an
einem Stiftungsfeſte des öſterreichiſchungariſchen
Hilfsvereins, tanzte ſie wacker in der Reihe und
machte auch den Cotillon mit. Alle derartigen, im
Grunde genommen recht harmloſen Excentri itäten
der lebhaften Prinzeſſin wurden ihr aber von Seiten
des Hofes ſehr übel genommen, mehr wohl noch von
ihrem Schwiegervater, dem ernſt geſtimmten
jetzigen Könige, als vom König Albert. Dem äußeren
Anſchein nach war die Ehe mit dem Kronprinzen
Friedrich Auguſt ſtets eine glückliche, obwohl der ſehr
fromm erzogene Prinz ſein militäriſcher Erzieher,
Herr von Odsr, ging ſpäter in ein Kloſter keines
wegs das lebhafte Temperament ſeiner Gemahlin hat.
Auch der Kronprinz von Sachſen iſt beliebt beim
Sachſenvolke. Er war ſtets ein Mann, der gern in
froher Zecher Kreiſe ſaß und dabei jedenfalls gern die
Schranken höfiſcher Convention fallen ließ.

Um die ganze Ungebeuerlichkeit des Verhaltens der
flüchtigen Prinzeſſin zu ermeſſen, wird man daran
erinnern müſſen, ſo ſchreiben die „Dresd. Nachr.“,
was ſie hier aufgegeben hat: einen Gemahl,
der von ganzem Herzen und ganzer Seele an ihr
hing Er iſt jetzt ganz gebrochen), fünf entzückende
Kinder, drei Prinzen und zwei Prinzeſſtnnen, die zu
jeder Stunde, namentlich aber um die Weihnachtszeit,
das unermeßliche Glück jeder Mutter ausmachen
müßten einen weiten Kreis Verwandter, an deſſen
Spitze ein 70jähriges Familienoberhaupt ſteht, deſſen
Leitſterne im Leben nur die treueſte Pflichterfüllung
in ſeinem Beruf und das herzlichſte, innigſte Zu
ſammenleben mit ſeinen Kindern und Enkelkindern
ſind; die Anwartſchaft auf die Krone eines Landes,
deſſen Volk ihr vom erſten Tage ihrer Anweſenheit
aus innerſter Zuneigung zujauchzte und in ihr die
Trägerin der Zukunft ſeines Herrſcherhaufes verehrte!
Kaum iſt ein Menſchenſchickſal denkbar, welches von
Gott und der Vorſehung begnadeter war, als das
dieſer Fürſtin, und ſo ſteht denn der logiſch denkende
Menſch vor einer unſeligen BVerirrung, die
ſchließlich faſt Mitleid mit der Urheberin all



dieſes Wehes erwecken muß. Wenn man bezüg-
lich dieſer Verirrung eine Andeutung machen darf, ſo
kann man ſagen: „Cherchez FVhomméel!“

Volkswirthſchaftliches.
Die Verkehrscommiſſton des Verbandes

reiſender Kaufleute Deutſchlands, der in
Berlin zu einer Berathung zuſammengetreten war,
hat folgende Reſolution an den Eiſenbahn
miniſter beſchloſſen: „Jn ſämmtlichen Zügen
iſt Dampfheizung einzuführen. Jedes Abtheil iſt
mit Heizungsabſtellung zu verſehen. Hierbei wird in
Erinnerung gebracht, daß die noch fehlenden
Drücker zum Oeffnen der Thüren innerhalb des
Abtheils nunmehr ſchleunigſt angebracht werden.
Wir bitten ferner um beſchleunigte Maßnahmen, daß

die Toiletten von jedem Abtheil bequem zu er
reichen ſind. Die Reinigung der Abtheile dritter
Klaſſe muß möglichſt täglich, mindeſtens jeden zweiten

Tag mit naſſen Tüchern (ſowohl Boden, wie Bänke
und Wände) bewerkſtelligt werden. Jn der zweiten
und dritten Klaſſe müſſen Spucknäpfe vorhanden und
leicht erreichbar ſein. Die Abtheile dritter Klaſſe ſind
durchweg mit Lichtſchutz zu verſehen. Bei ſämmt
lichen Zügen der Haupt und Sekundärſtrecken muß je
ein Schutzwagen vorn und hinten geführt werden.
Bei allen übrigen Strecken muß mindeſtens vorn ein
Schutzwagen vorhanden ſein. Die Gepäckträger
Gebühren ſollen in allen Directionsbezirken gleich
hoch ſein. Muſterkoffer, die unter der Bezeichnung
„Muſter“ per Eilzug aufgegeben worden ſind, ſollen
durch ſämmtliche Züge mit dritter Klaſſe (D-Züge
ausgenommen) befördert werden.“

Zur Förderung des Kleingewerbes
durch poſitive Maßnahmen wird den „vBerl. Pol.
Nachr.“ zufolge im nächſten Staatshaushaltsetat eine
Summe von 100000 Mk. enthalten ſein, und ebenſo
eine Summe von 15000 Mk. zur Veranſtaltung
einer Enquete und zur Herſtellung der Denkſchrift
über den gegenwärtigen Stand der ſtaatlichen Ge
werbeförderung.

San
Provinz und Umgegend.

J Halle, 22. Dez. Der Ornithologiſche
Central-Verein für Sachſen und Thüringen zu
Halle hat in ſeiner letzten Sitzung das Programm e.
für die Jubilaums-Geflügel Ausſtellung des Verbandes
der Geflügelzüchter in der Provinz Sachſen c. am
30. Janugr bis 2. Februar 1903 hierſelbſt in
FreybergsGarten feſtgeſtellt. Es giebt 156 Klaſſen
Hühner, Tauben und Waſſergeflügel und 8 Klaſſen
Geräthe, Brutmaſchinen und Maſtgeflügel, das am
zweiten Tage verſteigert wird. An Preiſen werden
vertheilt: 26 Staats und andere Medaillen, 21 Werth
preiſe als Zuſchlagspreiſe zu den Klaſſengeldpreiſen
und 52 Singerpreiſe im Werthe von 1000 Mk.
Der Schluß der Anmeldungen iſt am 7. Januar, ein
Ausſteller darf höchſtens nur 4 Raſſen ausſtellen, um
das Gewerbsmäßige fernzuhalten.

Nordhauſen, 23. Dez. Jm Beamten
Conſum Verein haben jüngſt erregte Sitzungen
ſtattgefunden. Bei einer dieſer Tage vorgenommenen
IJnventur wurde eine bedeutende Unterbilanz feſtgeflellt.
Um den genauen Beſtand zu ermitteln, wurde ein
Reviſor aus Halle zur Kaſſen und Buchreviſton her
beigerufen, der eine Unterbilanz von 4700 Mk. feſt
ſtellte, von der annähernd die Hälfte ſchon im ver
gangenen Jahre zu verzeichnen geweſen iſt. Trotzdem
wurde voriges Jahr eine Dividende ausgezahlt.

Goslar, 23. Dez. Der Bankier Künnecke iſt
wegen Verdachts der Unterſchlagung verhaftet
worden.

Altenburg, 22. Dez. Die Befürchtung, daß
bei dem Scheunenbrande im nahen Oberlödla die
ſeitdem ver mißte Kleinmagd Kaiſer aus
Wintersdorf den Tod in den Flam men gefunden
haben könnte, iſt nunmehr zur Gewißheit geworden.
Es wurde im Beiſein des Freiherrn v. Thümmel vom
hieſigen Landrathsamt auf der Brandſtätte nach dem
vermißten Mädchen geſucht. Vorauszuſehen war, daß
eine ſolche Gluth, wie ſie der Brand der bis zum
Firſt gefüllten Scheune verurſachte, einen menſchlichen
Körper vollſtändig aufzehren müſſe. Nichts weiter
als einige Knochenüberreſte, und dieſe auch faſt ganz
verkohlt, wurden aufgefunden, geſammelt und zur Be
ſtattung aufbewahrt. Das Mädchen iſt jedenfalls
erſtickt, ehe es die Flammen erreicht haben und ſo
dürfte ſein Tod weniger qualvoll geweſen ſein. Kind

licher Leichtſinn iſt hier furchtbar beſtraft worden.
Das Mädchen ſollte ſtets das Stroh zu Mittag aus
der Scheune holen, nie aber mit der Laterne. Dieſer
Befehl und dieſes Verbot wurden nicht beachtet. Mit
der Laterne, deren Bügel ſte in den Mund nahm,
pflegte die fünfzehnjährige Magd ein Waiſenkind
zur Leiter hinaufzuſteigen, um Stroh zu holen. Am
Mittwoch muß die Laterne ihren Zähnen entfallen
ſein und eine Exploſion verurſacht haben, die dann
den Jnhalt der Scheune in Brand ſetzte.

Lokalnachrichten
Merſeburg den 25. Dezember 1902

Gerſonglnotiz Dem Blricefträger
Friedrich Leißring hierſelbſt iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Die Kunſtausſtellung im hieſtgen Schloß
gartenſalon iſt auch während der Feiertage geöffnet.

Die hieſtgen Apotheken werden in Zukunft
an Sonn und Feſttagen ab wechſelnd von 2 Uhr
nachmittags an geſchloſſen ſein. Der Verkehr
wird ſich alſo in dieſen Stunden auf eine Apotheke
beſchränken müſſen.

Die Feſttage bieten unſerem Publikum eine
Reihe Conzerte unſeres Stadtorcheſters, auf die
wir auch an dieſer Stelle ganz beſonders hinweiſen
Den Reigen eröffnet das Reſtaurant „Bellevue“
mit einem heutigen Nachmittagsconzert, abends
folgt die „Reichskrone“ mit einem großen
Feſtconzert und weiterhin ſchließt ſich der Gaſt
hof „Zur grünen Linde“ an, woſelbſt am
zweiten, dritten und vierten Feiertage große Elite
conzerte unſeres Stadtorcheſters ſtattfinden. Bei gutem
Beſuch wird dort jedenfalls auch noch am fünften
und ſechſten Feiertage Muſik gemacht.

Die goldene Hochzeit feiert morgen, am
26. d. M., Herr Tapezierer Sauer mit ſeiner Ehe
frau. Wir gratuliren dem geiſtig und körperlich
noch rüſtigem. Paare im Voraus und wünſchen ihm
einen ruhigen, glücklichen Lebensabend.

Das Weltpanorama in der Kaiſerhalle
übt mit jedem Tage größere Zugkraft auf das
Publikum aus. Die gegenwärtige Serie: Hamburg
Helgoland, Norderney, Friedrichsruh ſind
Aufnahmen aus der jüngſten Zeit. Der Beſchauer
mächt im Geiſte die Reiſe auf einem Dampfer näch
Helgoland. Die Jnſel, von der man ſich ſonſt nicht
recht eine Vorſtellung machen konnte, iſt hier ſo
lebenswahr wiedergegeben, daß man ſich an Ort und
Stelle verſetzt fühlt. Man ſteht die JütlandTerräſſe
mit Oberland, den Leuchtthurm, die wunderbaren Klippen
formationen an den verſchiedenen Seiten. Die Weiter
reiſe geht hierauf über Norderney mit Jnanſichtnahme
des dortigen Herrenbades und des Strandhotels nach
der von Altets her berühmten Hanſaſtadt Hamburg.
Einen impoſanten Anblick gewährt die Totalanſicht
dieſer Stadt. Höchſt intereſſant ſind die Bilder der
mit Schiffen dicht beſetzten Häfen und anderer Sehens-
würdigkeiten, wie des Zeughausmarktes, des Hauptzoll
amts, der neuen Elbbrücke mit ihren prächtigen
Portalen uſw. Ein Abſtecher nach Friedrichsrüh zeigt
das Schloß den ehemaligen Ruheſitz des Fürſten
Bismarck, und das Förſterhaus. Der Beſuch des
Panoramas iſt bei dem geringen Eintrittspreis hier
nach wirklich lohnend.

In der Dammſtraße entſtand geſtern Nachmittag
eine Schlägerei, an der nur Fremde betheiligt
waren. Hierbei erhielt einer der Kampfhähne mehrere
Stichwunden, die ihn zwangen, ſich ärztlich verbinden
zu laſſen. Der Radau hatte in kürzer Zeit eine
große Menſchenmenge zuſammengeführt:.

Feuerlärm brachte am Dienſtag Abend gegen
11 Uhr unſere geſammte Feuerwehr auf die Beine,
während nur ein Theil derſelben Verwendung finden
konnte. Es brannte nämlich in dem Pappentrocken
ſchuppen der Neumarktsmühle, aus dem man längere
Zeit nur ſtarken Rauch aufſteigen ſah, bis es der
Feuerwehr gelang, dem Brande etwas Luft zu ſchaffen.
Den nun hochgehenden Flammen wurde durch mehrere
Spritzen derart zugeſetzt, daß jede Gefahr einer
Weiterverbreitung des Feuers ſehr bald ausgeſchloſſen
war. Kurz nach 1 Uhr nachts konnte die Feuerwehr
mit ihren Geräthen die Brandſtätte verlaſſen. Wie
wir hören, ſind etwa 30 Centner Pappen verbrannt
außerdem iſt das Dach des Schuppens und die Decke
des Trockenraumes erheblich beſchädigt. Die Pappen
ſind nicht verſichert. Wie das Feuer entſtanden iſt,
hat noch nicht ermittelt werden können.

Am Dienſtag Nachmittag fuhr der Wagen eines
Halleſchen Handelsmanns, der an der Neumarkts-
mühle Papierſäcke abladen wollte, zu weit an den
abſchüſſtgen Weg nach der Brücke heran, wodurch
das Gefährt umſtürzte. Hierbei wurde die Deichſel
und auch noch einige andere Theile des Wagens
zerbrochen, ſo daß ein nicht unerheblicher Schaden
entſtand

Berichtigung. Wie uns mitgetheilt wird, ſchließt der
nächſtjährige Etat unſerer Gasanſtaltskaſſe nicht, wie wir
geſtern referirten, mit 35000, ſondern nur mit 30000 Mk.
Ueberſchuß ab.

Jahresverſammlung des Kunſt- Vereins
zu Merſeburg.

Unſerer geſtrigen Notiz laſſen wir nachſtehenden
uns zugegangenen Bericht folgen

Am vergangenen Montag hielt der hieſtge Künſt
Verein ſeine Hauptverſammlung über das verfloſſene
dritte Vereinsjahr im Sitzungsſaale des Königlichen
Schloſſes ab, welche ſehr zahlreich beſucht war und
ein Zeichen dafür bot, daß ſeine Beſtrebungen in den
Kreiſen unſerer kunſtſtnnigen Mitbürger bereits feſten
Boden gefunden haben. Nach Verleſung und Ge

nehmigung des Protokolls der vorjährigen Haupt
verſammlung erſtattete der Vorſitzende des Vereins,
Herr RegierungsPräſident Freiherr von der Recke,
den Jahresbericht, aus dem wir entnehmen, daß ſich
die finanzielle Lage des Vereins, dank der Zu

wendungen der hieſtgen ſtädtiſchen Körperſchaften und
des Herrn Amtsgerichtsraths von Borcke, in lebens
kräftiger Weiſe weiter entwickelt hat.

Jn der Beſchickung der Ausſtellung mit Kunſtwerken
und im Beſuche derſelben ſteht das verfloſſene Vereins
jahr den vorangegangenen nicht näch, da nach den
Angaben des Herrn Vorſttzenden dieſelbe, außer von
den 155 Vereinsmitgliedern und deren Angehörigen,
von 565 Perſonen gegen Zahlung des Eintrittsgeldes
beſucht worden iſt. Die Geſammtzahl der Beſucher
hat 1689, die größte pro Tag 92 und die durch
ſchnittliche 16 betragen. Es wurden vom Thüringer
Ausſtellungs Verein bildender Künſtler in Weimar
262 Gemälde im Geſammtwerthe von 120614 Mk.
und außerdem Kunſtſchmiedearbeiten ausgeſtellt. Von
der beſonders reich beſchickten Sonderausſtellung ſind
die Porträtbüſten, Hautreliefs, Denkmal-Entwürfe
und modernen Möbel vom Bildhauer Juckoff hier
ſelhſt, die Gemälde-Kollektiv- Ausſtellung der Maler
Vallatton in Paris, Jsmael Gentz in Berlin, Profeſſor
Zſchimmer in Schmiedeberg und Huth in Wörmlitz
bei Halle a/S, die Fayencen von Zſolnay in Fünf
kirchen und die KünſtlerSteinzeichnungen zu erwähnen.

Hiernach erfolgte die Rechnungslegung bezw. das
Referat der aus den Herren Regierungsrath Dittmer
und Rechnungsrath Rindfleiſch beſtehenden Rech
nungsPrüfungsCommiſſton. Darnach haben die
Einnahmen 1200,40 Mk. und die Ausgaben 1186,86
Mark betragen. Da ſich gegen die Rechnungslegung
nichts zu erinnern gefunden hatte, wurde ſeitens der
Verſammlung Entlaſtung des Vorſtandes bezw. des
Schatzmeiſters beſchloſſen.

Seitens des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn
Regierungs und Geheimen Baurath Beisner,
wurde hiernäch der Haushaltsplan für das nächſte
Vereinsjahr in den einzelnen Theilen vorgetragen
und derſelbe in Einnahme und Ausgabe mit 880 Mk.
einſtimmig genehmigt.

Bei der darnach vorgenommenen Verlooſung von
Kunſtwerken, bei welcher Herr Geheimer Regierungs
rath Haupt die Gewinnlooſe aus der, die ſämmt
lichen Nummern der Mitgliedskarten enthaltenden Urne
herausholte, fiel auf die des Herrn Regierungsraths
von Unruh der Farbenlichtdruck Empfang der
Refugie's durch den großen Kurfürſten von Hugo
Vogel des Herrn C. Meiſter das SilberPlakett
der Bildnißplatte vom v. Wedel Denkmal in Kriegs
dorf; des Herrn Fabrikanten Görling das Oel
gemälde „Ackerpferde“ von v. Agnotin in Wiesbaden;
des Herrn GymnaſtalOberlehrer Fiſcher das Ge
mälde „Landſchaft“ von O. Metzler in Düſſeldorf
und des Herrn Kaufmann O. Dobkowitz der
Farbenlichtdruck „König Friedrichs II. Tafelrunde in
Sanſſouci 1758“ von Adolf v. Menzel.

Als letzter Theil der Tagesordnung kamen die im
Intereſſe der Weiterentwicklung des Kunſt Vereins etwa
zu ſtellenden Anträge zur Verhandlüng. Auf Vorſchlag
des Herrn BureauVorſtehers Türoff würde der
beim Verkauf von Kunſtwerken aus der Sonderaus
ſtellung einzubehaltende Betrag von fünf auf zehn
Prozent erhöht. Der zweite Antrag des Herrn Ge
heimraths Beisner, eine Sonderverlooſung von Kunſt
werken, an welcher ſich die Mitglieder freiwillig durch
Abnahme von Looſen 4 3 Mk. betheiligen können, im
nächſten Jahre zu veranſtalten, fand großen Beifall
bei den Anweſenden. Der Antrag wurde genehmigt
und der Vorſtand ermächtigt, das Erforderliche in die
Wege zu leiten und neben einem Hauptgewinn auch
kleinere Gewinne einzurichten. Die Vereinsmitglieder
werden bei der demnächſtigen Aushändigung der neuen

Mitgliedskarten Gelegenheit erhalten, die gewünſchten
Looſe in eine Liſte einzutragen.

Vom Herrn Regierungs und Schulrath Mühl mann
wurde angeregt, die im vorigen Winter begonnenen
Vorträge aus dem Kunſtgebiete fortzuſetzen. Der Herr
Vorſitzende verſprach, hierfür Sorge tragen zu wollen,
richtete aber gleichzeitig an die Mitglieder die Bitte,
ihn durch Uebernahme ſolcher Vorträge zu unterſtützen.
Hiernach wurde die Verſammlung mit einigen freund
lichen Worten des Dankes an das geſchäftsführende
Mitglied des Vorſtandes geſchloſſen.

Ans den Freiſen Merſeburg und Knerſurt,

Querfurt, 22. Dez. Vergangenen Sonnabend
wurde der Geſchirrführer Paul Kur tz e aus Schnelle
roda in der Nähe des hieſigen Amtsgerichts von
ſeinem Wagen überfahren. Er war beim Steigen
in die Schoßkelle ausgerutſcht und die Räder gingen
ihm über beide Beine hinweg. Dabei zog er ſich
einen Knöchelbruch des rechten Beines zu und mußte
in das hieſtge Krankenhaus gebracht werden. Der
Handwerksburſche, der am 16. Dezember d. J.
erſtarrt auf der Nebraer Chauſſee aufgefunden und
in das hieſtge Krankenhaus geſchafft wurde, iſt nach
Halle in die Klinik gebracht worden, weil ihm der
linke Fuß amputirt werden muß.



Spielplan des Sigdi- Theaters in Halle g. 8.
vom 27. Dez. 1902 bis 2. Januar 1903.

Sonnabend Nachmittag „Cavalleria rüſtikanag“. „Hänſel
und Gretel Sonnabend Abend Die Reiſe um die Erde“.

Sonntag Nachmittag „Der geſtiefelte Kater“. Sonntag
Abend „Martha“, oder: „Der Markt zu Richmond“. Hierauf:
„Der eingebildete Kranke“. Montag „Der Geizige“.
Hierauf „Die Regimentstochter“ Dienſtag Nachmittag
„Der geſtiefelte Kater“. Dienſtag Abend Der Bettelſtudent“

Miitwoch Miß Hobbs Donnerstag Nachmittag
„Der geſtiefelte Kater“. Donnerstag Asend „Die Fledermaus“

Freitag „Miß Hobbs“.

Wetterwarte.Wetterbericht vom 24. Dez., mittags 5 Uhr. Das
Barometer war bis geſtern wechſelnd geſtiegen, wo
ein Maximum mit über 780 www über dem mittleren
Theil Centraleuropa's lag. Jetzt nimmt der Luftdruck
langſam ab, der hohe Druck wird durch eine im
hohen Norden erſchienenen Depreſſion ſüdwärts ver
drängt und es iſt auch bereits wieder vielfach
Trübung mit ſteigender Temperatur eingetreten. Da
dieſer Störung bereits eine neue vom Ozean her
folgt, ſo dürfte für die Feiertage in Folge ſüdweſt-
licher bis weſtlicher Winde gelindes Wetter, doch ohne
erhebliche Niederſchläge zu erwarten ſein.

Vorausſitchtliches Wetter am 25. Dez. Vorwiegend
wolkiges bis trübes, ziemlich mildes Wetter, ohne
nennenswerthe Niederſchläge, in den mittl. und
ſuüdl. Theilen trocken. 26. Dez. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit Nachtfroſt,
am Tage gelinde, im Norden ohne weſentliche Nieder
ſchläge, in den ſüdl. und mittl. Theilen meiſt
trocken. 27. Dez. Ziemlich mildes, vorwiegend
trübes Wetter, ſtrichweiſe etwas Niederſchlag.

Aus vergangener Zrit für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 25. Dezember 1802, iſt in

Altona der deutſche Schriftſteller Ludolf Wienbarg ge
boren, ein hervorragendes Mitglied des jungen Deutſchland,“
jener Schriftſteller Kreiſe, die ihrem Mißfallen über die Zu
ſtände vor der Einigung des Reiches unverholen und oft
recht kräftigen Ausdruck gaben. In Kiel hielt er als Uni
verſitäts Profeſſor Vorleſungen über deutſche Litteratur, dann
war er in Hamburg an einer Reihe von Blättern thätig.
Das Bundestagsverbot 1835 gegen die Schriften des Jungen
Deutſchland, das auch ihn namentlich aufführte, ſchädigte
ſeine Entwickelung und verbitterte ihn für lange Zeit. Am
ſchleswig holſteinſchen Kriege 1848 nahm er als Stabsadju
tant im Freicorps, 1849 als freiwilliger Jäger theil Wien
bargs Hauptwerk ſind die Aeſthetiſchen Feldzüge, ein Buch
voll fruchtbarer Gedanken, daß die jungdeutſchen Litteratur
Anſchauungen geiſtvoll präoiſirte! Auch ſeine übrigen zahl
reichen Schriften ſind litterar iſcher und kritiſcher Natur.

Vermiſchtes.
(Zur Verhaftung der Humberts.) Die Schrift

ſtücke, welche ſich auf die Auslieſerung der Familie Humbert
beziehen, werden in Madrid am Mittwoch eintreffen. Wenige
Stunden dürften ſür die Auslieferungsformalitäten genügen
Auch Frau Humbert hatte mit einem Berichterſtatter eine
Unterredung, in welcher ſie erklärte, die Aeußerungen, welche
ihr Bruder Romain Daurignac gleich nach der Verhaftung
dem Vertreter einer Zeitung gegenüber gethan haben ſollte,
habe er in Wirklichkeit nicht gethan. Frau Humbert weiſt
ferner die Beſchuldigung, eine geriebene Abenteuerin zu ſein
zurück. Sie werde, wenn ſie erſt in Paris eingetroffen ſei,
Enthüllungen machen, die allgemeines Erſtaunen hervorrufen
würden. Frau Humbert weigert ſich mit Entſchiedenheit,
irgend einen Pariſer Berichterſtatter zu empfangen. Die
Pariſer „Liberté“ verzeichnet das Gerücht, daß der General
prokurator Bulot die Abſicht geäußert habe, ſelbſt die Anklage
gegen die Humberts zu vertreten. Bulot war von nationä
üſtiſchen Blättern freundſchaftlicher Beziehung zu den Humberts
verdächtigt. Aus Madrid wird gemeldet, der franzöſiſche
Geſchäftsträger habe Frau Humbert im Gefängniſſe beſucht
und erklärt, daß ihre Tochter Eva das Gefängniß verlaſſen
und in einer franzöſiſchen Penſion in Madrid untergebracht
werden könne. Fräulein Humbert habe jedoch erklärt, ſie ziehe
es vor, bei ihrer Mutter im Gefängniß zu bleiben. Auf Er
ſuchen des franzöſiſchen Geſchäftsträgers habe der Gefängniß
director nunmehr beſchloſſen, Journaliſten keinerlei Unter
redungen mit der Familie Humbert zu geſtatten. Der Gou
verneur von Madrid erklärte einem Berichterſtatter gegenüber,
daß nach ſeiner Anſicht das beſchlagnahmte Geld thatſächlich
das geſammte Vermögen der Flüchtfgen bilde. Paraine,
der verhaftete Verwalter der Famille Humbert, iſt der Mit
ſchuld an den von der Familie HumbertDaurignac verübten
Betrügereien und des Vertrauensmißbrauchs in der Ange
legenheit der falliten Verſicherungs geſellſchaft „Rente viagere“
angeklagt. Paraine erhebt gegen die Beſchuldigungen heftig
Einſpruch und erklärt, er ſei ein Diener der Familie Humbert
geweſen und habe gethan, was ihm beſohlen ſei. Seitdem
der Verwalter in Haft iſt, weigert er ſich, irgend welche
Nahrung zu ſich zu nehmen und erklärte einem Berichterſtatter,
er wolle lieber ſterben

Das Erdbeben in. Turkeſtan) wird, wie der
Spezialcorreſpondent der „Sakaspiiskoie Obosrenje“ telegraphirt,
täglich ſtärker. Das Gebiet der Erderſchütterung beträgt
200 QuadratWerſt. Die ruſſiſche Bevölkerung wurde nach
der Eiſenbahnſtation gebracht, wo 500 Waggons zur Ver
fügung ſtehen. Der Generalgouverneur von Turkeſtan,
General Jwanoff, und der ſtellvertretende Director der Eiſen
bahn, Ingenieur Oſſipoff, richteten Baracken und Kibitken ein
und ſammelten Waggons an, in die alle Regierungsbehörden
übergeführt wurden. Die Sappeure ſind eifrig mit den Auf
räumungsarbeiten beſchäftigt. Es ſind gegen 4000
Perſonen dem Erdbeben zum Opfer gefallen. Jn
dem von Eingeborenen bewohnten Stadtviertel ſind bis jetzt
800 Leichen ausgegraben. Es wurden Küchen einge
richtet, in welchen ohne Entgelt Speiſen abgegeben werden.
Nach Andiſchan wurden viele Arbeiter zum Zweck von Erd
arbeiten entſandt. Die Staatsrentei, in der ſich 5 Millionen
Rubel befinden, liegt in Trümmern. Aufräumungsarbeiten
werden unter Auſſicht vorgenommen. Das Waſſer in den
Brunnen iſt verſiegt. Man befürchtet eine Senkung des
Bodens Für die aus Andiſchan Abreiſenden ſowie für die

Herbeiſchaffung von Lebensmitlteln iſt freie Eiſenbahnbeförderung
bewilligt. Die einlaufenden Geldſpenden ſind noch ſehr gering.

Eine zwölfköpfige Familie ermordet.) Wie
wir jüngſt ſchon kurz mitgetheilt, haben in der Nähe der
Stadt Bisk in Sibirien mehrere Bauern einen reichen
Kalmücken mit allen ſeinen Angehörigen getödtet. Die
Mörder wurden bald ermittelt und verhaftet, wobei einer
von ihnen Schumilow, dem Unterſuchungsrichter nachſtehendes
mittheilte Als ich nach Abſolvirung des Militärdienſtes in
mein Heimathsdorf zurückkehrte, begegnete mir auf Schritt
und Tritt die bitterſte Noth; die Meinigen darbten, und
lohnende Arbeit war weit und breit nicht zu finden. Eines
Tages unterhielt ich mich mit dem alten Bauern Dubkow
über die allgemeine Noth. „Du biſt ein dummer Junge,“
ſagte der Alte zu mir, „du leideſt bitteren Hunger, während
im Altai die heidniſchen Kalmücken, deren Seelen zum
Böſen fahren werden, im Ueberfluß leben und Geld die Fülle
beſitzen. Wenn wir ihnen nun das Geld abnehmen, ſo iſt
uns geholfen; leiſten ſie Widerſtand, nun, dann tödten wir
ſte, das iſt keine Sünde ob wir einen Kohlkopf oder einen
Kalmücken ſeines Hauptes berauben, iſt einerlei.“ Die Mit
theilung des Alten leuchtete Schumilow ein und er begab ſich
ungeſäumt mit zwei Brüdern zu einem reichen Kalmücken.
Dieſer empfing die Gäſte auf das liebenswürdigſte, bewirthete
ſie reichlich und wies ihnen ein bequemes Nachtlager an.
Als alles ſchlief, erhoben ſich die Brüder, überrumpelten im
Schlaf ihren Gaſtgeber und ködteten ihn, ſeine Frau und
ſeine zehn Kinder, Bei der Durchſuchung der Wohnung
fanden die Mörder als Beute nur 23 Kopeken.

(Nothbahn.) Wie aus Breslau berichtet wird,
trafen am Sonnabend aus Berlin in Löwen zwei Offiziere,
mehrere Unteroffiziere und neunzig Mann von der Eiſenbahn
brigade ein, um eine faſt zwei Kilometer lange Nothbahn von
Nikoline a. d. Oder über Schurgaſt bis nach dem Bahnhof
Löwen zur Bergung von Schiffsgütern zu bauen. Als
Träger der Koſten fungiren vorläufig die Verſicherungsge
ſellſchaft „Jndemnity“ und die Firma Cäſar Wollheim in
Berlin. Man hofft, mit der Herſtellung der Nothbahn in
vier Tagen fertig zu werden. Alsdann würden täglich
mindeſtens 10 000 Centner Güter von der Oder zur Staats
bahn in Löwen befördert werden können. Die Koſtenerſparniß,
welche durch das Eingreifen der Staals und Militärbehörden
in erheblichem Maße erzielt wird gegen das Abfahren der
Güter durch Privatunternehmer, kommt den bedrohten
Schiffern und Verſicherungsgeſellſchaften zu gute.

(GPrinz und Prinzeſſin Rupprecht ſowie
Prinz Georg von Bayern) ſind Montag Abend mit
dem BrennerSchnellzug von München nach Genua abgereiſt,
wo ſie ſich zu einer mehrmonatigen Reiſe nach Indien
einſchiffen werden.

Den Hinterbliebenen) des bei dem Eiſenbahn
unglück in Zſchortau umgekommenen Abg. Friedel von
Oberkonnersreuth bei Bayreuth ſind 182 500 Mk. vom preußiſchen
Eiſenbahnfiskus zugeſpröchen worden.

(Durch eine Bojmbe) wurde in Genf Montag Nacht
um 1 Uhr das Schloß des hölzernen Monumentalportals der
Kathedrale St. Peter zerſtört und zahlreiche Fenſter
ſcheiben an der Kathedrale und an benachbarten Häuſern zer
trümmert. An dem Ort der That fand man Stücke eines
Dochtes, Nägel und Fetzen des italieniſchen Blattes „Jl
Secolo“ vom I. Dezember. Die Bombe war ungefähr zwei
Meter über dem Boden, wahrſcheinlich an einem Nagel be
feſtigt. Man vermuthet, daß ſie ungeſchickt angebracht war
und ſo ſtatt nach dem Jnnern der Kathedrale nach dem
Vorplatz losging; ſonſt hätte die Exploſion an der Kathredrale
großen Schaden verurſacht, da die Ladung der Bombe
eine ſtarke geweſen ſein muß denn auf große Entfernung
wurden in allen benachbarten Straßen die Fenſterſcheiben
zertrümmert und in allen Häuſern wurde ein heftiger Stoß
verſpürt. Die Bombe war mit Metallſtücken gefüllt.

Ein blutiger Rachegakt.) Als bel einem plötzlich
ausbrechenden Brande in der Artilleriekaferne zu Skutari das
Militär Löſcharbeiten vornahm, krachte plötzlich eine Salve
aus Maximgewehren, und eine Anzahl Soldaten
wurden aus dem Hinterhalte erſchoſſen. Das
Attentat wird als ein Racheakt von Albaneſen, denen Chak
Paſcha vor zwei Monaten die Wallfahrt nach Rom verboten
hatte, anzuſehen.

(Die Steckbrieſe gegen die Angeklagten im
Brandt' ſchen Millionenprozeß, Brandt und
Bethke, die bekanntlich während der Verhandlung in Berlin
flüchtig geworden ſind, werden jetzt amtlich publizirt.

(Falſchmünzer.) Die Kriminalpolizei in Elber-
feld verhaftete dort und in Barmen drei Falſchmünzer, die
Fünfmarkſcheine hergeſtellt und in Wupperthal, ſowie in Köln
und anderen rheiniſchen Städten umgeſetzt haben. Bei der
Feſtnahme wurden noch rund 700 Falſifikate beſchlagnahmt.

(Wie der Handlungsgehilfe ſpricht giebt
„Die Jugend“ an: Pünktlichkeit im Schließen des Geſchäfts,
iſt die Höflichkeit der Prinzipale. Beſſer einen dicken Chef,
als ein mageres Gehalt. Man ſoll den Chef nicht vor der
Weihnachtsgratifikation loben. Gehalt giebt es Ultimo. Vor
ſchuß am erſten eines jeden Monats

(Jm Streit erſtochen) wurde in Langenbielau
der aus Silberberg ſtammende zur Zeit in Weigelsdorf in
Arbeit ſtehende Fleiſchergeſelle Krauſe. Mehrere Fabrikarbeiter,
die mit ihm in einem Tanzlokol zu Neubielau Streit bekömmen
hatten, lauerten ihn auf dem Nachhauſewege auf, und der Fabrik
arbeiter Rohleder verſetzte ihm einen Meſſerſtich in die Bruſt,
ſo daß noch vor Unterbringung des Verletzten in das nächſte
Krankenhaus deſſen Tod eintrat. Die Verhaftung des Thäters
erfolgte noch in derſelben Nacht. Der Getödtete war 23
Jahre alt und hatte an dem Chinafeldzuge theilgenommen.

(Zu dem epoche machenden Erfolg Mareonis)
wird der „Frkf. Ztg.“ noch folgendes aus NewYork gekabelt:
Marconi beabſichtigte urſprünglich, die erſte Depeſche am
Weihnachtstag zu ſchicken, gleichſam als Chriſtgeſchenk für die
civiliſirte Welt. Da indeſſen geſtern der Apparat vollſtändig
bereit und die Verſtändigung mit England ausgezeichnet war,
wartete er nicht länger. Marconi glaubt, binnen vier
Monaten einen geregelten Dienſt für Depeſchen aller Art ein
richten zu können.

(Als größter Soldat der deutſchen Armee)
iſt zur Zeit der Unteroffizier Taplkick von der 3.
Escadron des Regiments der Gardes du Corps zu betrachten,
der 2,09 Meter groß iſt. Taplick iſt 1898 als Rekrut ein
getreten, aus Königsberg i. Pr. gebürtig und von Beruf
Schloſſer

Der Obſtruetions-Cylinderhut.) Die Ein
führung der „Nicht mehr als fünf Minuten Rede“ zur Ge
ſchäftsordnung im deutſchen Reichstage erinnert die „Voſſ. Ztg.
daran, wie bei einem Feſte des Brauertages in München vor
zehn Jahren Dauerredner beſeitigt wurden. Ueber der Redner
tribüne baumelte ein rieſiger ſchwarzer hohler Cylinder
wenn nun ein Redner über das Minutenmaß hinaus fein
Herz entlud, ſenkte ſich das Ungethüm langſam würdig,

aber unerbittlich auf ihn herab, ſodaß er vollſtändig zugedeckt
wurde und nichts mehr von ihm zu ſehen und zu hören war.

Ein reuiger Deſerteur.) Oberleutnant
Stürmer vom 48. Jnfanterie-Regiment, der vor drei
Jahren aus Glogau plötzlich verſchwand, hat ſich in Mühlhauſen
ſelbſt den Militärbehörden geſtellt. Er wurde am Sonnabend
nach Glogau gebracht. Stürmer wird ſich vor dem Kriegs
gericht wegen Fahnenflucht und anderer Vergehen zu verant
worten haben.

(Schneeſtürme und Lawinenſtürze in der
Schweiz) werden aus Bern gemeldet. Der Poſtverkehr in
den Walliſer, Graubündner und Urner Alpen erlitt vielfache
Störungen. An manchen Stellen blieben die Poſtſchlitten im
Schnee ſtecken.

Eine Mördergeſellſchaft) nach dem Muſter der
ſüd italieniſchen Camorra ſcheint in Fiume ihr Unweſen zu
treiben. Dort wurde Nachts der Bäckergehilfe Peter Salamon
in Pia Domerio in nächſter Nähe des Gouvernements- Ge
bäudes ermordet aufgefunden. Durch die polizeilichen Er
hebungen wurde ſeſtgeſtellt, daß die Blutthat von einer
organſſirten Vereinigung begangen wurden iſt. Aus den bis
herigen Zeugenausſagen geht als unzweifelhaft hervor, daß
bei der Ausführung des Mordes zehn Perſonen, darunter
der Bruder des Getödteten, zugegen waren. Alle dieſe befinden
ſich in Haft, verweigern aber jede Auskunft. Mehr als 100
Perſonen ſind der Mitwiſienſchaft verdächtig und werden von
der Polizei, die unter allen Umſtänden Licht in die myſteriöſe
Angelegenheit zu bringen beſtrebt iſt, ſorgfältig beobachtet.

(Aufklärung.) „Du, Hannes, wozu iſt denn das
Seil am Luftballon 2“ „Frag' nicht ſo dumm! Damit
man ſich, wenn der Ballon in der Luft platzt, d'rau
herunterlaſſen kann

(Auf dem Heimweg vom Wirthshaus.)
„Schad' daß der Menſch blos zwei Füß' hat mit vier
könnt' ma' no' amal ſo viel vertrag'n!“

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiener Wode. Das vorliegendende Heſt 7 vom

1. Januar 13903 enthält hauptſächlich Geſellſchaftskleider für
Damen und Herren. Die Nähe des Faſchins verlangt, daß
auch die neueſten Ballmoden berückſichtigt werden Demgemäß
bringt das ſtattliche, reichilluſtrierte Heft auch Balltoiletten und
Ballartikel in größerer Auswahl. An Koſtüm und Trachten
bildern für den Karneval beſitzt der Verlag der „Wiener
Mode“ eine umfangreiche Sammlung das Verzeichniß wird
auf Verlangen koſtenfrei verſchickt. Wir beobachten immer
wieder, daß die Toiletten der „Wiener Mode“ einen ver
feinerten Geſchmack zufrieden ſtellen und ſelbſt bei einfacher
Ausſtattung elegant kleiden. Die Beilage „Wiener Kinder
Mode“ wird überall willkommen geheißen werden, die zahl
reichen Handarbeitsvorlagen gewähren Beſchäfligung an langen
Winterabenden. Man abonniert bei jeder Buchhandlung ſowie
direct beim Verlage in Wien VI2, Gumpendorferſtraße, zum
Preiſe von Mk. 2,50 vierteljährig.

Neueſte Nachrichten
Königsberg, 24. Dez. Der Kaiſer genehmigtte

die Veranſtaltung einer Lotterie mit einem Rein
erträg von höchſtens 950 000 Mk. zur Freilegung des
hieſtgen Schloſſes.

Paäris, 24. Dez. Der Ober-Polizei-Commiſſar
reiſte geſtern Abend mit einer Anzahl Beamten nach
Madrid ab, um die Mitglieder der Familie
Humbert bei ihrer Auslieferung von den ſpaniſchen
Behörden zu übernehmen.

Handel und Verkehr.
Die Preußiſche Pfandbrief- Bank löſt die am

2. Januar 1903 fälligen Zinsſcheine ihrer Emiſſionspapiere
ſeit 15. d. M. ein.

Die deutſche Hypothekenbank, Meiningen,
deren Pfandbriefe bekanntlich zu den erſtklaſſigen Anlagewerthen
des Pfandbriefmarktes gehören, bringt 30000000 Mk. 40/0
Pfandbriefe in den Börſenverkehr. (Berlin.) Die Pfandbriefe
ſind vor I. Januar 1911 weder verloosbar noch können ſie
gekündigt werden. Jm Herzogthum SachſenMeiningen iſt
n hen der Charakter der Mündelmäßigkeit verliehen
worden.

Produetenbörſe.
Berlin, 23, Dez.

Weizen 1000 s Dez. 160,25, Mat 158,50, Juli
159,75 Mk.

e 1000 Kg Dez. 138,59, Mat 140,76, Juli
Mk.

Hafer 1000 kg Dezember 141, Mai 137,25 Mk.
i 1000 kg runder loco Dezember 134,75, Mai

Mk.
Rüböl 100 ks Dezember 48,40, Mai 47,90 M.
Spirttus 70er loco 42, Mk
Die Börſe war hier auch heute trotz beſchränkten Verkehrs

feſt geſtimmt für Getreide, da ziemlich feſte Berichte von
außerhalb vorliegen und leichter Froſt ſich eingeſtellt hat.
Einige Dezemberdeckungen genügten, um der Nachfrage die
Oberhand zu verſchaffen, ſo daß wenigſtens im Lieferungs
handel mit Weizen, Roggen und Hafer meiſt, freilich
nur mäßige Preisbeſſerung erreicht wurde. Rüböl war
ſtilk, anſcheinend jedoch feſt gehalten. Schwacher Abſatz in
70 er Spiritus loco ohne Faß iſt heute zum Preiſe von
42 Mk. ermöglicht. Umſatz 8000 Liter.

Reclametheil.
Ein wunderhübſches, reizendes Weihnachts Präſent, noch

dazu mit äußerſt wohlſchmeckendem Jnhalt, verehrt in dieſem
Jahre die rühmlichſt bekannte Firma Kaiſer's Kaffee
Geſchäft ihrer nach Millionen zählenden Kundſchaft. Es
iſt dies eine elegant ausgeſtattete Blechdoſe, einige Erzeug
niſſe der Firma wie Chocolade Cacao Pfefferkuchen u. ſ. w.
enthaltend Die Firma Kaiſer's Kaffeegeſchäft, G. m. b. H.,
die den größten KaffeeRöſterelBetrieb Europas hat und
eigene Kaſfee-Röſtereien in Berlin, Breslau, Heilbronn und
Vierſen beſitzt, unterhält in Deutſchland über 750 eigene
Filialen. Die Leiſtungsfähigkeit der Firma beträgt bei
normaler Arbeitszeit täglich 1200 Centner gleich 120000
Pfund bei einem beſchäftigten Perſonal von über 1600
Menſchen. Sicherlich wird das ſchöne Weihnachts Präſent
Allen von Herzen willkommen ſein und der Firma noch
Tauſende neuer Kunden zuführen.
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 28. Dezember predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr. Diac. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Pred. Jordan.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 210 Uhr: Paſtor Werther.
Nachmittags 5 Uhr: Paſtor Delius.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
a. D. Rönneke.

19 UhrAltenburg.
Schollmeyer.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 6 Uhr abends: Beichte.
Sonntag 2/27 Uhr morgens: Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Hochamt und Predigt

2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Vorm. Diaconus

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Wodes- Amzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Mann, unſer lieber
Bruder, Onkel u. Schwager, der Korbmachermſtr.

Wranz Wiütter,
heute Morgen 2!/2 Uhr nach kurzem Kranken
lager im Herrn ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 24. Dezember 1902.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Aunguste Witter.

S.Merſeburg.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 27.
d. M., nachmittags 3 Uhr, von der Wohnung

Louise Tiebe
Verlobte.

Halle a.

e

P el an Zehn

Verlobte
Merſeburg, Weihnachten 1902.

Otto Nortta
Verlobte.

Unſeraltenburg I aus ſtatt.

Otto Sehütter
Weihnachten 1902.

Otto Sohne er
Damm SchHützae

Merseburg Halle a. S.Wrieda Hnuge

Merz SommerVerlobte
Droſſen.Merſeburg.

eAmtliches.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die in den S 25
und 26 der deutſchen Wehrordnung vom 22.
Juli 1901 enthaltenen Beſtimmungen fordern
wir alle diejenigen Militärpflichtigen hieſiger
Stadt, welche im Jahre 1883 geboren ſind und
gegenwärtig ihr geſetzliches Domieil hierſelbſt
haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten,
Geſellen, Lehrlinge, Handlungsdiener oder in
anderer vorübergehender Weiſe auſhalten, ſowie

diejenigen, welche vor dem Jahre 1883 geboren
ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Militär
dienſt in Friedeszeiten befreit, hierdurch auf,
ſich zur Aufnahme in die Stammrolle in der
Zeit vom 2. bis mit 10. Januar 1903
in den Vormittagsſtunden inr Militär
burean zu melden.

Bekanntmachung.
Jm Kreiſe hat ſich die Meinung verbreitet,

daß Vermeſſungsarbeiten von den Königlichen
Kataſterämtern nicht mehr vorgenommen würden.
Dieſe Anſicht iſt unrichtig, indem die Kataſter
Controleure dieſe Arbeiten nach wie vor be
wirken, wofür von den Antragſtellern nach
einem beſtimmten Tarif feſtgeſetzte Gebühren zur
Staatskaſſe erhoben werden.

Es ſteht den Kreiseingeſeſſenen frei, ihre
Vermeſſungen nicht nur durch das Kataſteramt,
ſondern auch durch andere vereidigte Landmeſſer
vornehmen zu laſſen.

Bemerkt wird aber, daß dieſe weder zur
Königlichen Regierung noch zu dem Kataſteramt
in Beziehung ſtehen oder in deren Auftrag
arbeiten.

Jm Uebrigen bin ich bei Unkenntniß der
Verhältniſſe gern bereit, geeignete Rathſchläge
zu ertheilen.

Merſeburg, den 19. Dezember 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung.
Eine große Anzahl vom Abbruch des Schiefer

bodens gewommene, noch gut erhaltene Balken
und Träger in verſchiedenen Stärken, ſoll nach
Auswahl freihändig verkauft werden. Das Holz
liegt auf dem Theaterplatze zur Anſicht aus.
Verkaufsverhandlungen können jederzeit mit dem
Unterzeichneten abgeſchloſſen werden.

Lauchſtädt den 22. Dezember 1902.
Die Schulbaucommiſſion.

J. A. Rockendorf.
Weißenfelſer Str. 19 iſt eine Wohnung

ſofort zu vermiethen und per 1. April oder
auch früher zu beziehen. Nähere Auskunft

Gotthardtsſtrafze 8, im Ladon.
Markt 23 iſt die größere Hälfte der zweiten

Etage zu vermiethen und zum 1. Januar 1903
zu beziehen.

F F

A. Mtage
Clobigkauer Str. 1 ſofort zu beziehen. Zu
erfragen Annenſtrafze 4, part.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
aiethen und ſofort oder I. Januar 1903 zu
seziehen. Näheres

Mettſchatzer Strafe 2 a.
Kleinere Familien Wohnung ſofort oder Neu

jahr zu beziehen. Wo ſagt d. Exped. d. Bl.

Mocderne Kaufmännische Bibſiothe
49 Herausgegeben verlegt und zu beziehen Von

Sd)

reis pro Jand M. 2,75 (nebst 20 7f.
s

5

J. Porto)
Eine Auswahl der besten Werke zur Ausbildung u. Fortbildung des Kaufmanns.
Ansichtsendungen ohne Kaufverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auck
ruf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Freundliche Stube für einzelne Leute I.
Januar zu beziehen Oelgrube 7.

Kinderloſes Ehepaar ſucht ſür I. April eine
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kamm.,
Küche und ſonſtigem Zubehör. Meidungen er
beten nach Gotthardtsſtr. 45.

e Ladenin guter Lage, auf Wunſch mit Werkſtatt, 1.
Janttar oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein überzäyliges

Arheitspferd
ſteht zu verkaufen

S Atzendorf Nr. 18.
1 Laterna magica

mit vielen Bildern iſt billig zu verkaufen
Gotthardtsſtraße 25, pt.

Kleine Wohnung,
ſür einzelne Leute paſſend, iſt per 1. April zu

beziehen Neumarkt 31.
Die Wohnung des Herrn Kataſter- Land

meſſer Kremer iſt anderweit zu vermiethen und
1. April 1903 zu beziehen. H. Liebe.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. April 1903 zu beziehen

desgleichen eine Hof vohnung zu Neujahr zu

beziehen Steinſtraße 6.

Eine gute alte Geige
billig zu verkaufen Markt 19, Laden.

Prehrollen,
engliſches ſowie deutſches Syſtem, empfiehlt
H. Neubauer., Leipzig, Sidonienſtr. 29.

Gerſtenſpren
iſt zu verkaufen Meuſchau Nr. 1.

Eine kleine freundliche Wohnung iſt ſofort
zu vermiethen und 1. April beziehbar.
Karl Kellermanm, Gotthardtsſtr. 16.
Herrschafthehe Wohnung

Halleſche Str. 35 iſt per I. Januar 1903
für 650 Mark zu vermiethen. Näheres

Verwalter Kunth.
Oberaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt.

iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör
ſür 850 Mark jährlich, zu vermiethen und
zu beziehen.

Familten Wohnungen zu 30 und 55 Thaler
zu vermiethen, ſofort oder I. Januar zu be
ziehen. Zu erfragen Saalſtraßze 13.

Bismarckſtrafze 3 iſt die Parterrewohnung,
6 Zimmer nebſt Zubehör, Badezimmer u. Garten,
ſofort zu beziehen. Dr. Gwallig.

Verſetzungshalber iſt eine Wohnung, 2Für die zur Zeit abweſenden Militär
flichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brod und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
die Anmeldungen zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Ge
burtsurkunden bezw. die Zeugniſſe über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung vorzu
legen. Hierbei machen wir beſonders darauf
aufmerkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme
in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohn
ſitz nicht verändert haben, zur Wiederholung der
Anmeldung verpflichtet ſind und daß Jeder,
welcher die Anmeldung unterläßt, nach S 25 der
Wehrordnung mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk.
ev. verhältnißmäßiger Haft belegt werden wird.

Bleiche Strafen haben die Eltern, Vormünder,
Lehr, Brod und Fabrikherren, welche die An
meldung militärpflichtiger Perſonen verabſäumen,
zu gewärtigen.

Merſeburg den 19. Dezember 1902.
Der Wagiſtrat.

Eine möblirte Stube u. Schlafſtube
zu vermiethen Unteraltenburg part.,

Hälterſtr. Ecke

hlandmanmwe
Blumen-Düngen10 20 Pf. Dö Se 25 U 0

Stuben, Kammer und Küche, bis I. Dezember
oder ſpäter zu vermiethen Krautftr. 11.

Eine halbe 1. Etage, beſtehend aus großer
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, Preis

180 Mark, iſt 1. Januar 1903 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Preundliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Das Parterre Logis im Hauſe Weiſzen
felſer Str. 5, ſowie die I. Etage Weißen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Markt S1, im Contor.
Eine herrſchaſtliche Wohnung iſt im Ganzen

oder getheilt zu Neujahr zu beziehen.
Scheffer, Frankleben (am Bahnhof).

Wohnungen zu vermiethen.

Friedrichſtraſze 9a,
Manſarde, neu reſtaurirt, 180 Mark jährlich.

Weifze Mauer 21,
2. Etg. rechts, feine Wohnung, 350 Mk. jährlich.

Zu erfragen
Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17, part.
Ein Logis mit Gärtchen zum Preiſe von

empfiehlt Wilhelm Kieslich, Drogerie.
300 Mk. zum 1. April zu vermiethen

Winkel 6. I.

I guten Aughundl u.
I wachsamen Hofhu m
hat billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

e a ilIig.Direct vom Jmporthafen. Roh: 59, 64,
68, 78, 84, 88, 92, 100, 110, 120 Pf. Ge
brannt: 74, 78, 84, 88, 92, 98, 110, 120,
140 Pf. Spezialität Hamburger Melange

Pfd. 90 Pf. Für ſämmtl. Kaffees übern
ich volle Garant., daß dieſ. hochf. i. Geſchm. ſind
Nichtſchmeck. Kaffees garant. Zurückn. Probe
colli 5 Ko. Preisliſte gratis. Wieder
verkäufer Rabatt.

Vertreter gesucht.
Kaffee-Versandt-Aaus,

M. Lübbers, Hamburg 6.
IIWer vorwärts kommen

will, leſe Dr. Bock's Buch „Kleine Familie“.
Preis 30 Pf. in Briefm. einſenden.

G. KIötzsch. Verlag 802, Leipzig.
Erſcheint einmal! Ausſchneiden!

Schwere, langjährige

Krämpfe,
Fallſucht.

Sichere Heilung unter Garantie nach eigener,
bewährter Methode, auch brieflich.

Apotheker Franz JekKel, Heriſau,
Caſernenſtr. 43 per St. Gallen

Koſten 6 Mk. 80 Pfg. Porto 20 Pfg.

Die Accidenz Druckerei

von

Gebrüder Steckner
Johannisſtr. 15 I

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
kommenden

AccidenzDruckarbeiten
vor

bei ſauberſter, ſchnellſter und billigſter Bedienung
Neues modernes Schriftenmaterial.

4000--5000 Mk.
2 Mal auf 1. Landhypotheken, Feuertaxe das
Doppelte, werden ſofort oder auch ſpäter zu
leihen geſucht. Gefl. Offerten unter D. I
an die Exped. d. Bl. erbeten.

e Se itronenmn
Dtzd. 75 Pfg.

Obſthandlung Markt Nr. 21.
Hochfeine

Preisselbeeren,
ſelbſt eingekocht, empfiehlt

A. Sneiser, Breite 7.
Mepesche

Altenburger Schulplatz 6.
Heute treffen in friſcher Sendung ein
xkra feine, wachsgelbe, ſaftige

November Cikronen, allexfeinſte, ſüße,
dunkelfarbige, Aeſſtna Apfelſtnen,

beſte Nurcia Aandarinen, prachtvolle
Variſer arken, hellgelbe Aarxoccaner
DHatteln in Carkon, Tyroler Fafeläpfel,
feinſte farbige Jafelwaare, extra große,
römiſche del-AMaronen, das Weſte vom

Weßlen, neue Hwyrna Fafelfeigen,
xkriſſima in T Vfd. Kiſten, ſließend
fekke große Jlensburger Hpickaale,

Kieler Hprotſen, Bücklinge, hochfeine
unſch-Vſſenze, Rum, VWeiß und

Rokh-Weine, billigſt, Vorkwein, Malaga,
Cherry, HSamos, Fl. v. Ak. [,20 an.

Fr. Th. Stephan.

Plötzlich
iſt nach einmaligem Verſuch Jedermann davon
überzeugt, daß zur Erlangung einer ſammet
weichen Haut und blendend we fem Taints keine
beſſere Seife exiſtirt als Lilenmileh-
Seife „Stern des Südens“ Marke: Drei
eck mit Erdkugel und Kreuz von Berg
mann Co. Berlin W. sPreis 50 Pf. in der StadtApotheke.

Casim o.
Sonnabend den 27. Dezbr.

(8. Weihnachtsfeiertag)
großes humoriſt.

Concert
der beliebten und beſtrenommirten

Neumann-Langstengels
Leipziger Concert- Sänger.
Anerkannt beſte Leiſtungen auf allen Gebieten.

8 Sänger 8 Humoriſten,
8 Schauſpieler, 89nſtrumentaliſten

Ausgewähltes reichhaltiges Programm.

Einlaßz 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Entree 50 Pf., Vorverkauf 40 Pſ.
Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Claſſe,

Schmaleſtr., und im „Caſino“.

Disbahn
auf dem Gotthardtsteich.

Am 3. Feiertag und Sonntag

Coneert
K. Sternberg.

Mottem,
desinfizirt bei

deren Brut, Maden, Dohwrmer 2c., welche in Möbeln Fardinen, Pelzſachen eingeniſtet, werden durch Einwirkung von Gaſen in hermetiſch

getödtet, ohne daß Politür, Stoffe u. Farbe dadurch leiden. Möbel, Betten, Wäſche u. Kleidungsſtücke v. Kranken mit anſteckenden Krankheiten werden gleichzeitig

Otto Bernharclkt,
verſchloſſenem Apparat

Markt 26.
Verantwortliche Redaetion, Druck und Verlag von Th. R öß ne er in Merſeburg.



Sonnabend, den 27. Dezember 1902

Tanoöwirtſchaftliche
und

Handels- Zeikung.
26ei lage zum 2Verſeburger Gorreſporröesrt.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Behergigenswertes über den Obſtban.

Es iſt nicht zu leugnen, daß ſich die
Liebe zum Obſtbau ſeit neuerer Zeit gehoben
hat, aber zum Gemeingute iſt er noch lange
nicht geworden und das ſollte er doch wer
den, denn er veredelt das Gemüt, übt
großen Einfluß auf die Sittlichkeit und be
fördert den Wohlſtand der n der
Gemeinde, des ganzen Landes. Dies hat
ſchon der bekannte Schriftſteller Heinrich
Zſchokke erkannt, und er gab deshalb auch
ſeinem auf die Wanderſchaft gehenden
Sohne den ſchönen Rat: „Wenn D
Land kommſt,
Wegen gepflanzt ſind, da laß Dich nieder;
denn dieſe Bäume beweiſen, daß dort recht werden,
ſchaffene Menſchen wohnen, die den Kopf
am rechten Platze haben

Man kann wohl ſagen, daß der Obſt-
bau an der Spitze der Bodenkultur ſteht
das Obſt iſt ein ſo vorzügliches Nährmittel,
daß die Vernachläſſigung desſelben ganz
naturwidrig erſcheinen würde. In einer der
erſten amerikaniſchen Zeitungen, der „New-
York Times“ heißt es mit Recht „Es kann
mit Zuverſicht ausgeſprochen werden, daß
mit Ausnahme der verſchiedenen Getreide
arten kein Erzeugnis der Erde eine ſo gute
Nahrung liefert wie der Apfel. Dieſe edle
Frucht iſt kein bloßer Gaumenkitzler, denn
ſie iſt ſehr nahrhaft. Sie gewährt mehr
Nahrungsſtoff als die Kartoffel, welche doch
als ein Hauptnahrungsmittel gilt. Welch
ein Wehruf geht durch das Land, wenn die
Kartoffelernte zu mißraten droht, und wie
wenig ſpricht man darüber, wenn die Aepfel
keine gute Ernte in Ausſicht ſtellen! Das
beweiſt eben, wie wenig man noch dieſe
Frucht zu ſchätzen weiß. Sie iſt nicht nur
nahrhafter als die Kartoffel, ſondern ent
hält auch milde und angenehme Säuren,
welche auf den ganzen menſchlichen Körper
wohlthätig einwirken.

ſelten an oderHalskrankheiten leidenauch ſtärkende Eigenſchaften und enthält

mehr Phosphor bekanntlich ein wichtiger
Beſtandteil des menſchlichen Gehirnes) alsidgens eine andere Frucht. Deshalb iſt er

für Leute, welche immer in geiſtig aufgereg
tem Zuſtande leben und zu leiblicher An
ſtrengung nicht geeignet ſind, ſehr heilſam.Er regt das Gehirn und die Vber an, was ten

erll,ſolche Perſonen gerade bedürfen. Der
Apfel nährt und erfriſcht ſowohl Geiſt wie
Körper. Die Stelle, die der Apfel

kein anderes pflanzliches Erzeugnis erſetzt
werden.

Geſchichtlich iſt, daß das O
Tiſchen unſerer Vorfahren weit reichlicher

u in ein
wo Obſtbaumalleen an den

Ein Apfeleſſer wird
an

Der Apfel beſitzt

viele

erſchien, und daß es früher mit Recht einen
Hauptbeſtandteil der Me ahlzeit bildete Als
ein wichtiges Merkmial für die a
des Obſtbaues muß der Einfluß
werden, den er auf den Charakter und die

Bildung des Menſchen ausübt. Es iſt durch
die Erfahrung feſ tgeſ l daß man den
Vorſchlag, die Obſtbaumzucht als Er
ziehu ingsmitte el zu gebrauchen, ſchon

und mit Glück verwirklicht hat. Der L
auf dem Lande kann da ſehr viel thun. Jn
dem Maße, als ſich die Belehrung in der
Bevölkerung verbrei id die Grundſätze

der Kultur den Unterrichtsplan m aufgenommenwird iger die Folgen der
Naſchhaftigkeit und dem Kinde ange-
borenen 3 t rieb zu fürchten haben.
Der Lehrer braucht mit Kindern keinen
vollſtändigen
beſchränke ſich darauf, allgemeine, aber
allem klare, anſchauliche und praktiſche
griffe zu geben, denn dadurch wird das
tereſſe der Kinder am beſten erregt. Jn
erſter Linie ſollten n die Spielplätze der
Schüler eini ge O tie ge epflangzt werden.
Der Lehrer t wird ieſen Bäumen tau
ſend interef r
in die Unterhaltung briden Saiten vor alle

wird ihnen
Obſtbäumeſo und ſo beſt ellt nd tief vo bereitet, warum

man die Bäume je Umſtänden aufHügel der in eine Bodenverkiefung ſetzt,

aus welchem S unde man nicht will, daß
die Erde um mme feſtgetreten wird,wozu die Erhn die Stützen, das An
kalken, das Einbinden des Stammes mit
Dornen c. dienen, weshalb man die Kronen

der Bäume bildet und umpfropft, wie man
den Jnſekten und Krankheiten wehrt,
endlich welche R
ſen Verrichtungen erwartet. Es iſt wahr,
daß nicht alle Kinder Landwirte werden
aber dieſe Kenntniſſe ſind Jedermann nütz
lich, und man lernt oft in der Schule ſo

Sachen, welche man an ſich zwar ſpäternicht braucht, die aber dennoch vorteilhaft

ſind, weil ſie das Verſtändnis förderr rn und
eine Art geiſtiger Uebung bilden. Die Schü
ler können das, was ſie in der Schule lern

zu Hauſe wiederholen und dadurch die
Eltern auf Manches aufmerkſam machen,

Den

vor
Be
Jn

oſtbäur

Er wird ſie

wie man

e
nach

mit

ein was ihnen bisher fremd war.
nimmt, kann durch keine andere Frucht und

Walter Scott läßt in einer ſeiner ſchönſten
Erzählungen einen Vater zu ſeinem Sohne

bſt auf den

Der berühmte ſchottiſche Schriftſteller

ſagen „Wenn Du gerade nichts Beſſeres
zit thun weißt, ſo pflanze einen Baum er

wächſt während Du ſchläfſt!“ Dieſer einzige
glücklich ausgedrückte Sante veranlaßte

einen Edelmann, einen großen Strich Lan
betrachtet des mit n zu bepflanzen. Wieviele Plätze und 2 Mauerflachen ſtehen bei

uns noch leer, die eine gute Rente abwerfen
könnten, wenn ſie entſprechend mit Obſt-

bäumen oder Weinreben bepflanzt würden!
vielfach

ehrer

ben,

Wie bei ſo Manchem wäre da Walter
Scott's guter Rat am Platze!

Es wurde ſchon oft geſagt und geſchrie
daß viele Millionen Mark, die all

jährlich für Obſt ins Ausland wandern, bei

Lehrkurſus durchzumachen; er

Entfernungen von 10

uns im Lande bleiben könnten, wenn dem
Obſtbau die rechte Aufmerkſamkeit geſchenkt
und der Obſtverwertung mehr, als es bis
jetzt der Fall iſt, Rechnung nen würde!
Wenn a die franzöſiſchen Verhältniſſe in
dieſer Beziehung in Betracht zieht, ſo ſtauntman, wie große Einnahmen heiſplele weiſe

in der Normandie für Obſt erzielt werden.
Dort liefert 1 Hektar, mit 100 Bäumen in

Meter beſetzt, einen
durchſchnittlichen Ertrag von 380 Francs
pro Jahr, u. zw. auf Bodenarten, die durch

keine andere Kultur auch nur entfernt ſo
u hoch ausgenützt werden könnten.

e Gegenſtände

lehren. Er
dienan den Boden

Die kleine
Stadt Angers ſendet fährlich durchſchnittlich
650 000 Kilo Birnen nach Paris und er
zielt hiermit etwa 180 000 Fr. Frankreich
führt bei einer durchſchnittlichen Obſterzeit
gung von 1458 Millionen Kilo im Werke

von 420 Millionen Francs jährlich etwa

i rt, undeſultate man von allen die

28 000 000 Kilo Obſt für 18 Millionen
Francs ins Ausland.

Und wenn auch der Obſtbau nicht die
Grundbedingung für die Exiſt ſtenz eines Vol
kes iſt, ſo trägt er doch, wie Adolf Koch
mit Recht ſagt, außerordentlich viel zur Be
wohnbarkeit eines Landes bei. Der Land
wirt pflanzt gern einige Obſtbäume um
ſein Haus herum, nicht nur der Früchte
wegen, ſondern weil er ſich ihres Schutzes
erfreut; ſie ſchützen ihn vor der Sonnen-
glut und brechen die Gewalt der Stürme.
Sie machen ihm ſeine Wohnſtätte wohnlich
und behaglich. Aehnliche Dienſte aber leiſten
zahlreich angepflanzte Obſtbäume einer gan
zen Landſchaft. Sie ſchützen dieſelbe und
machen ſie um Vieles fruchtbarer. Die
Hebung des Ackerbaues iſt der Obſtkultur
in manchen Gegenden leider verderblich ge
worden. Die Schädlichkeit des Schattens
und die Entziehung der Nahrung werden

über Gebühr hervorgehoben, und an man-
chen guten Stamm wird die Axt gelegt, um
für Halmfrüchte Luft zu ſchaffen. Dies hat
auf vielen Plätzen das gänzliche Verſchwin
den der Obſtbaumzucht verurſacht. Jetzt
liegen die Flächen kahl, ohne Schmuck, ohne
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hat hre Vögel, üehrern und ſchwei
gend da, und der Ertrag der Felder hat
ſich nicht vermehrt. Der Baum entnimmt
ſeine Nahrung zum großen Teil anderen
Bodenſchichten als die unter ihm gebauten
Nutzpflanzen; wird er richtig gezogen und
gehalten, ſo ſchädigt er dieſe ſicher nicht. Die
Klage, daß da, wo ein Obſtbaum ſteht, ſonſt
nichts wächſt, iſt ebenſo unbegründet wie die
Behauptung, daß die Bäume in dieſem oder
jenem Klima keine Früchte tragen. Wenn
die richtigen Sorten für die betreffenden
Gegenden gepflanzt werden, ſo wird es auch
nicht an Obſt fehlen. Bei der Obſtbaumzucht
gilt der Satz. Der rechte Baum am rechten
Platz! Wo Birnbäume gedeihen, ſoll man
keine Nußbäume, und wo Kirſchbäume hin
gehören, keine Apfelbäume pflanzen.

Daß der Obſtbaum wie jede Nutzpflangze
gepflegt werden muß, wenn er gedeihen ſoll,
leuchtet Vielen noch nicht ein, ſonſt würde
man nicht ſo häufig troſtlos ausſehenden
Bäumen begegnen. Jhre verwilderte Krone
zeigt uns an, daß ſie ſelten oder nie aus
geputzt und verjüngt werden. Vom Um-
pfropfen ſchlechter Sorten iſt keine Rede.
Es wird weder das Moos noch die alte
Rinde, unter der ſich eine Menge ſchädlicher

eingeniſtet hat, von Stamm und
Aeſten entfernt. An das Abnehmen der
Raupennef ter man nicht. Die Waſſerſchoſſe und die W elſprößhnge am Baume
bleiben ſtehent, e en und entziehen ihm

die Nahrung. Von irgend einer Düngung
des oft nahrungsbedürftägen Baumes iſt
keine Rede. Der Baum ſoll wachſen und
Früchte bringen, ohne daß man die pflegende
Hand an ihn legt. Obſt nimmt Jedermann
gern ab, aber von der Pflege des Baumes
wollen die Wenigſten etwas wiſſen.

Der noch vielfach verbreitete Jrrtum,
daß es in rauheren Gegenden überhaupt
nicht möglich ſei, den Obſtbau mit Erfolg
zu betreiben, iſt ſehr zu bedauern. Es giebt
Obſtſorten, welche durch ſpäte Blüte oder
größere Widerſtandsfähigkeit gegen Kälte
den Schädigungen der Frühjahrsfröſ te mehr
oder weniger widerſtehen, und wieder an
dere, welche infolge frühzeitiger Reife des
Holzes durch frühe Herbſtfröſte wenig not
leiden. Es iſt daher für rauhe Gegenden
von der größten Wichtigkeit, jene Obſtſorten
kennen zu lernen, welche dieſe Eigenſchaften
beſitzen. Durch vermehrte Anpflanzung der
ſelben und Beſeitigung der empfindlichen
Sorten wird es auch in minder bevorzugten
Gegenden möglich werden eine größere Re
gelmäßigkeit in den Obſtſorten zu erzielen
und dadurch dem Obſtbau größere wirt-
ſchaftliche zu ſichern. Jede zu
nächſtliegende gute Baumſchule des refenden Landesteiles Tiefen für ſolche Lagen

geeignete Bäume. Man laſſe ſich nicht ohne
Not verleiten, von herumziehenden Händ-
lern unbekannter Herkunft Bäume zu kau
fen. Zu raten iſt, überall die Obſtbäume zu
pflanzen, wo es der Raum zuläßt.

Behandlung von Hornſpalten bei Pferden.

Die Behandlung der Hornſpalten muß
ſehr ſorgfältig vorgenommen werden, denn
ſonſt wird das Leiden immer ſchlimmer.
Allerdings kann ein Hufhorn, welches ſehrſpröde iſt, nur ſehr ſchwierig von Hernvol

ten befreit werden. Vor allem iſt zu bemer
ken, daß ſich das auseinandergeriſſene Huf

Eine Horn werden.horn nie mehr vereinigen läßt.

ſpalte iſt ſomit eigentlich als unheilbares
Leiden anzuſehen, wenn man nämlich den
Begriff „Heilung ſo auffaßt, daß die ge
trennten Teile wieder zuſammenwachſen ſollen. Die Heilung kannt aber darin beſtehen
daß die Spalte nicht weiter reißt, daß das
nachwachſende ere beiſammenbleibt,
und r der getrennte Hufhornteil nach und
nach hinauswächſt und weageſchnitten wer
den kann. Hornſpalten an dem Tragrande
ſind deshalb viel früher entfernbar als ſolche an d Krone, weil erſtere in kurzer Zeit

hinausgewachſen ſind, während eine Kro
nenſpalte an dem Zehenteile annähernd
ein Jahr und eine ſolche an den Trachten
etwa vier Monate Zeit zur Heilung bedarf,
auch wenn ſie ganz ſachgemäß behandelt
wird und das nachwachſende Horn beiſam-
menbleibt. Die ganze Aufgabe der Horn-
ſpaltenbehandlung beſteht darin, den
etwa vorhandenen Schmerz, welcher durch
Einklemmung von Weichteilen zwiſchen den
Spalträndern entſteht, zu beſeitigen, und 2.
dafür zu ſorgen, daß das nachwachſende
Horn nicht wieder zerreißt, wozu es eine
ſehr große Neigung hat. Wenn aber die
Hornſpalten n und ſchlecht behandelt
werden, ſo entſtehen ſehr ſchwere Lahmheiten, und es werden bertenppelte Horn

maſſen gebildet, durch welche das Pferd un
brauchbar und faſt wertlos werden kann.
Die erſte Sorge bei der Hornſpaltenbehand
lung muß deshalb ein Beſchlag ſein, bei
dem das Hufhorn in ſeiner beſten Wirkſam
keit bleiben kann. Es muß die Sohle aus
geſchnitten, die Hornwand nach Möglichkeit
verkürzt und ſodann ein Hufeiſen aufgelegt
werden, das gerade an der Stelle, durch
welche der Hornſpalt geht, die Hornwand
nicht belaſtet. Exreicht wird dies dadurch,
daß man das Horn an der Trachtenwand
ſtärker zurückſchneidet oder das Hufeiſen
abkröpft oder hauptſächlich den S Strahl durch
ein rundes Eiſen belaſtet. Um ferner dasEinklemmen von Wecchteilen zwiſchen den

Hornſpaltenrändern zu verhüten, wird das
Hufhorn an ſeinen Rändern ganz dünn ge
feilt. Es muß hier mit der Raspel und
dann mit dem Hufmeſſer ſehr ſorgſam bearbeitet werden. Um des Weiterreißen des

Spaltes nach oben zu verhindern, iſt am
Ende des Spaltes durch das ganze Hufhorn
eine Querrinne bis auf das Blättchenhorn
zu ſchneiden oder zu ſägen. Man hat dieſe
Rinne bis vor kurzem immer mit dem Rinn
meſſer geſchnitten, iſt aber endlich darauf
gekommen, daß dieſer Querſchnitt beſſer mit
einer Säge geſchieht. Damit die Spalte
nicht immer wieder auseinanderweicht, ver
wendet man entweder Hufnägel, deren Kopf
nach der einen Seite eben gefeilt iſt, durchbohrt mit einem feinen Bohrer quer e

Hornwand, ſchlägt den Nagel hindurch und
zieht ihn feſt an, ſo daß er die Spaltränderſtark annghal Oder man brennt mit
einem paſſenden, eigens zu dieſem Zwecke
geſchmiedeten Eiſen rechts und links von
der Spalte eine Vertiefung ein, ſetzt ſodann
einen ſtarken, an den Ecken geſchärften
Ftahldraht ein und drückt mit einer eigenen
Zaänge d die Klammer feſt in die Vertiefung.
Ferner kann man auch ein Blech, das an
beiden Enden mit Löchern verſehen iſt, mit
kurzen, ſtarken Holzſchrauben aufſchrauben,
und endlich kann eine Zehenſpalte durch ſeit
liche Spangen, welche man über die Zehen
wand führt und oben durch eine Schraube
zuſammenzieht, ſehr feſt zuſammengehalten

Die Vorteile
Spätjahr und Winterdüngung.

Die Pflanzen gedeihen um ſo beſſer, je
mehr die Wurzeln überall, wo ſie hinkom-
men, die richtigen Mengen Nahrungsmittel

der

e Es iſt deshalb vor allem wichtig,
daß der Dünger möglichſt gleichmäßig auf
dem Felde verteilt und mit der Erde ge
miſcht werde. Wird der Dünger ſchon im
Spätjahr oder im Winter auf das Feld ge
bracht, ſo können während des Winters
durch Regen und ſchmelzenden Schnee die
löslichen Beſtändteile gelöſt und im Boden
verbreitet werden. Die Düngung im Spät
jahr wirkt deshalb in vielen Fällen ſicherer
und beſſer als jene im Frühjahr Bei
ſteiniger Unterlage, ebenſo wo das Horizon
talwaſſer hoch ſteigt, iſt die Spätjahr-
düngung aber gewagt, weil ein erheblicher
Teil der düngenden Beſtandteile attsge-
waſchen werden kann. Es gilt dies och be
ſonders bei j jenen Düngern, welche allen odereinen Teil des Stickſtoffes als Salpeterſanre

enthalten, wie Kompoſt und Chiliſalpeter.
In ſolchen Fällen iſt das Düngen im Früh
jahr vorzuziehen.

Aufbewahrung von Rübenkernen.
Rübenkerne bedürfen, um ſie den W

ter über brauchbar für die Ausſa at im
rauffolgenden Jahre zu erhalten, keiner
ſonderen Aufbewahrungsweiſe, wenn ſie n

genügend trocken geerntet und eingefahren
worden ſind. Die Rübenſamenzüchter pflegengut eingekommene Kerne ne in einem

mit genügender D Durchliüftung verſehenen
Raume etwa 23 Juß hoch aufgitf ſchicht ken
und im Verlaufe des Winters zwei bis drei
mal durchſchaufeln zu laſſen. Derartiger
Rübenſamen verliert nichts an ſeiner Keim
fähigkeit, häufig keimt er ſogar im Früh
jahr nach der Ernte beſſer als unmittelbär
nach Beendigung der letzteren. Es händas von dem durch die Witterungsverk

iiſſ e bedingten Grade der Ausreifung a
Die Keimfähigkeit von feucht geerr netem
oder nicht genügend lufttrocken eingefahrenen
Rübenſamen iſt dagegen ſehr empfindlich.

Ein Mittel,
den ſogenannten weißen Kamm zu heilen,
beſteht in folgendem: Man waſche den
Grind mit warmem Waſſer, in welches
etwas Lauge zu thun iſt, und verabreiche
dem Patienten gleichzeitig (hom.) Sulphur
und Staphisagri 6 Verd. 1 2 Körnchen.
Für reinen und luftigen Aufenthalt, gute
Pflege und paſſende Nahrung iſt Sorge zu
tragen. Die Krankheit kann auch mit der
Hühnerkrätze zuſammenhängen. Zunächſt
machen ſich am Kopfe, Kamme und den Läu
fen kleine weißlichgraue Flecke bemerkbar,
die nach und nach größer werden und ſich mit
Boxken von meiſt hellbrauner Färbung be
decken, unter denen man die betreffenden
Milben findet. Die Borken werden nament
lich an den Beinen immer größer und dicker,
erhalten ein höckriges, ruſſiges Ausſehen
und gewähren an den Läufen den Anblick,
als ob die Hühner in Lehm, Mörtel oder
Kalk getreten, weshalb dieſes Leiden auch
mit dem Namen Kalkbeine oder Elefantiaſis
bezeichnet wird. Die Patienten zeigen ein
heftiges Juckgefühl, welches ſich während der
Nacht im warmen Stalle noch ſteigert und
die nächtliche Ruhe bedeutend ſtört. Die
Uebertragung der Milben auf geſunde Tiere



geht am häufigſten während der Nacht, wenn
die Tiere dicht gedrängt ſitzen und die Bor
ken durch den Bauch (die Beine werden bein
Sitzen eingezogen) erwärmt werden, vor ſich.
Die Uebertragung von den Läufen, wo ſich
das Leiden gewöhnlich zuerſt, zuweilen aus
ſchließlich, ausbildet, auf Kopf, Kamm,
Schnabel geſchieht durch das Reiben, Hacken
mit Kopf und Schnabel an den juckenden
Fußteilen. Jnfolge der Exkrankung der
Haut, der Ruheſtörung und der Entziehung
von Nahrung durch die Milben werden die
Hühner matt, magern ab, ſtellen die Pro
duktion von Eiern nach und nach gänzlich
ein und gehen endlich an Abzehrung zu
Grunde

Haustiere und jagdbavres Clild auf
den RKanariſchen Inſeln

Von Dr. Curt Floerecke.
(Forkſetzung.)

Aber es iſt nicht der graugrüne Wildling, ſondern
der goldgelbe Vogel, der da dem Unerfahrenen zu un
verſchämten Preiſen aufgeſchwatzt wird, obendrein
gewöhnlich ein erbärmlicher „Schapper“ ſchlechteſter
Sorte. Auch bei den Liebhabern auf den Jnſeln
ſieht man in der Regel nur die ſeit Jahrhunderten
domeſticierte Raſſe, wie ſie durch den Schiffsver
kehr von Europa nach den Kanaren zurückgebracht
wurde und ſeitdem nun auch hier eifrig weiter ge
züchtet wird. Der echte, reizende, aber in den
Farben unanſehnliche Wildling iſt nicht eben
häufig in den Käfigen beſonderer Liebhaber zu
finden, woraus es ſich auch erklärt, daß er nur
ſelten nach Europa gelangt und deshalb bei uns
verhältnismäßig hoch im Preiſe ſteht, zumal er
auch bei der Eingewöhnung ſich auffälliger Weiſe
weichlicher und hinfälliger zeigt als irgend ein
anderer kanariſcher Körnerfreſſer. Nebenbei geſagt
halte ich im Jntereſſe unſerer Kanarienzucht eine
Auffriſchung der Zuchtſtämme mit Wildlingsblut
für ſehr wünſchenswert, nicht nur um dadurch
kräftigere und geſündere Vögel zu erzielen, ſondern
auch aus geſanglichen Gründen, weil das Lied des
Wildlings tourenreicher iſt, ſo daß dadurch manche
verloren gegangene ſchöne Tour dem gar zu ein
förmig gewordenen Rollen des „Harzers“ wieder
angegliedert werden könnte, ſelbſt auf die Gefahr
hin, auch einige durch zielbewußte Zucht unſchwer
wieder auszumerzende Fehler und Unſchönheiten
mit in Kauf zu nehmen, und weil Tonlage und
Stimme des wilden Vogels entſchieden weicher,
metalliſcher, biegſamer, voller und modulations-
fähiger ſind als beim zahmen. Mir perſönlich
ſagt der friſche, ungekünſtelte, ſilberhelle und
glockenreine Schlag des Wildlings entſchieden mehr
zu, was freilich Geſchmackſache iſt, worüber ſich
bekanntlich nicht ſtreiten läßt. Der ausgeſprochene
Lieblingsvogel der Eingeborenen iſt aber keines
wegs der „Canaris“, ſondern vielmehr der „Ca
pirote“, den ſchon Alexander von Humboldt
mit ſo viel warmer Begeiſterung geſchildert hat,
und der nichts weiter iſt als eine mit beſonders
ſchönem, lautem und feurigem Geſang begabte
geographiſche Abart (subspecies) unſeres Schwarz
plättls. Jn beſonderem Anſehen ſteht bei den
dortigen Liebhabern ihres wirklich ganz hervor
ragenden Geſanges wegen eine melaniſtiſche Varietät,

die nur im Hochgebirge vorkommt und als
„Schleiergrasmücke“ unſeren Syſtematikern ſchon
viel Kopfzerbrechen verurſacht hat und noch ver
urſachen wird. Die ungeheuerlichen Preiſe, welche
für ſolche Vögel gefordert und bewilligt werden,
erinnern lebhaft an die, welche man einſt im
Thüringer Walde für die ſeltenen Finkenſchläge
bezahlte. Ein gut und fleißig ſchlagender „Ca
pirote“ iſt der größte Stolz ſeines Beſitzers, aber
man muß es auch zu deſſen Ehre ſagen, daß er
ihn auch ganz ſachgemäß käfigt und auf das liebe
und verſtändnisvollſte verpflegt, wobei ihn der
Reichtum des Landes an ſchmackhaften Beeren
vorteilhaft unterſtützt, während das „Gofio“ eine
vortreffliche Unterlage zu einem guten Univerſal
futter für weniger heikle Weichfreffer abgiebt.

idwiktſchaftliche und Handels geitung

Andere einheimiſche Vögel, wie Lorbeer
fnken, Hänflinge, Stieglitze,
Teneriffameiſen, Brillantrotkehl
chen, Stein und Felſenhühner,
werden ungleich ſeltener gekäfigt, aber auch dann
geſchieht es meiſt in richtiger Weiſe und ohne
verſtändnisloſe Quälerei

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Mittel gegen geſchwollene Euter.

Man nimmt einen Eimer mit heißem Waſſer,
legt einen glühend heißen Ziegelſtein hinein und
ſtellt den Eimer unter das Euter der Kuh. Um
das Entweichen des gufſteigenden Dampfes zu
verhüten, bedeckt man die Kuh mit einer ent
ſprechenden Decke. Man läßt den Eimer ſo lange
unter der Kuh ſtehen, als ſich noch Dampf zeigt.
Das Verfahren wird täglich zwei bis dreimal
wiederholt. Man kann das Euter auch dadurch
dämpfen, daß man heißes Waſſer in einen mit
Heublumen gefüllten Eimer ſchüttet und den
Eimer auf vorhin beſchriebene Weiſe unter das
Euter der Kuh ſtellt. Jnnerlich gibt man mit
Vorteil Abſud von Malbven.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schinalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Nach allen Qualitäten Hofbutter zeigt ſich gute

Frage und können ſich die Zufuhren zu unveränderten
Preiſen räumen.

Landbutter iſt dagegen dringend angeboten und ſind
Preiſe hierfür maßgebend.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 109-112, IIa. 102-110,
IIIa. 98--106, abfallende 95 99.

Tenden z. feſt.
Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſefranko Berlin inkl.

Proviſion. a. p. 50 kg 108 112, Ia. 103--108,
Abfalleden 95—98, Land Mk.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oelkuchen

markt von Achenbach Co., Hamburg.
Das Geſchäft hat ſich in der letzten Berichtswoche

etwas lebhafter geſtattet. Der Markt liegt anhaltend
feſt, und die Preiſe der meiſten Sorten von Futter
ſtoffen haben eine Aufbeſſerung erfahren.

Erdnußkuchen und »Mehl. Von Marſeille
kommen ſehr feſte Berichte. Greifbare Ware iſt knapp
und für ſpätere Lieferung ſind bereits verhältnismäßig
hohe Preiſe bezahlt worden. Auch für die Herbſt
mongate des nächſten Jahres ſind bereits einige Ab
ſchlüſſe gemacht worden und zwar zu weſentlich höheren
Preiſen als im Vorjahr. Jn unſerem Markte iſt die
Lage ebenfalls als feſt zu bezeichnen, dii Preiſe werden
allgemein höher gehalten.
Wir berechnen 134 bis 148 Mk. für 1000 Kg. ab

Hamburg, je nach Güte und Gehalt
Baumwollſaat- Mehl. Taxus-Mehl wird von

Amerika faſt gar nicht angeboten und für die geringeren
Sorten hat man abermals die Preiſe erhöht, was in
der Hauptſache auf erhöhte Frachtſätze zurückzuführen
ſein dürfte. An unſerem Markte herrſcht für Baum
wollſaatmehl eine ſehr feſte Stimmung, und man iſt
allgemein der Anſicht, daß auf billigere Preiſe ſobald
nicht zu rechnen iſt.

Gemüſe. Salat, p. Schock S Fiſche.Jnländiſches Trrotten S Lebende FiheJ Champignons 0,75 eKartoffeln, blauep. 50 Kg do. T Kg 0,5) Hechte J 6476
runde, weiſe 1,75 -2 00 Schnittlauch, 100 Bund 2,50 do. große
rote, Daberſche 2,25 2,50 Pfefferlinge p. Kg S Plögen 42 48
roſa S Steinpilze, p. I kg Karauſ 56Magnum bon um 2,00 2,25 Wirſingtohl, p. Schock 3—8 arauſchen 7

Porree, p. Schock 1-1,20 Sellerie, p. Schock 3,00—4,50 Bleie 33
Meerrettich, p. Schock 6 10 Hohlrabi p. Schock S Schlee 92Spinat, junger, kg 0,25-0,30 Grüne Bohnen v. a J do. unſortiert S
Gr. Peterrſilie, p. Sch.“ Bd. 0,75-1 Kohlrüben p. Schock 2,00--8,50 do. kleine
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 5-—5,50 Rotkohl p. Schock 4—8 Aal ſ.
Radieschen, hieſige p Korb Melonen, p. 50 s S e grohe
Gurken, Zerbſterp. Schck. Blumenkohl p. Stück S do. mittelgroße S
do. Liegnitzer p. Schock do. Erfurter p. St. T Aland. edo. Rotenburger p. Mohrrüben, v. 50 g. 2,00 2,50 Bunte Fiſch 82 41
do. Einmache, p. Sch. Rettiche, p. Kiepe 2,00 ne goe

Zwiebeln, Perl, p. Kg Roſenkohl p. kg 0,20 Raap
do. mittel p. 50 kg 2,20 -2,50Sellerie, Po. p. Schck. 5 -6,00 Roddow o.
do. große p. 50 kg 3-—3,50 Endivien, p. Schock 5—-6 Karpfen unſort S

Beelitz. Rübch., w. p. kg Grünkohl, p. kg 0,05 0,06 do Lauſ., 55er 64——67
Rüben, rote, p. Kiepe 1—-1,25 Kürbis, p. Pfund 0,08--0,10 Zander 79

do. Teltower, 50 kg 14—16Weißkohl p. Schock 4—-6 Bars 66 67
Pilze, Grünlinge, p. I kg do. p. 50 kg 2--2,50 Güſten 21-25

Wir berechnen 132 bis 145 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt beſſer ge
worden, die Preiſe haben eine kleine Erhöhung erfahren.

Wir berechnen 123 bis 127 Mark für 1000 Kg.
ab Hamburg.

Maisölkuchen. Hochprozentige amerik. Ware
wird immer noch nicht wieder angeboten; was an den
Markt kommt, ſind meiſtens geringwertige Sorten

Wir berechnen nennweiſe 130 bis 134 Mt. für
1000 Kg. ab Hamburg.

Palmkuchen. Der Artikel liegt unverändert.
Wir berechnen 105 bis 110 M. jür 1000 Kg. ab

Harburg.
Leinſaatkuchen. Es wird wieder etwas mehr

Ware angeboten, die Forderungen ſind jndes un
verändert.

Wir berechnen 142 bis 146 M. für 1000 Kg. ab
Hamkurg.

Reisfuttermehl. Der Bazar hat ſich gebeſſert,
die Preiſe ſind unverändert.

Wir berechnen 94--100 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg.

Hamburg, Original Bericht von Cölle und
Gliemann.) Kraftfuttermittel: Unſer
Mar t ſtand in der abgelaufenen Woche unter dem
Einfluß der feſten und ſteigend u Tendenz der auslän
diſchen Märkte. Trotzdem verhielt ſich der einheimiſche
Conſum aber noch abwartend und der Verkehr blieb
in ruhigen Grenzen. Für Baumwollſaatmehle, die nur
knapp angeboten waren, wurden ſchlank höhere Preiſe
bewilligt; das Gleiche gilt für Getreideſchlempe und
Biertreber, während Erdnuß und Cocosk chen, unver
ändert zu notieren ſind; von den übrigen Artikeln fand
nur Reisfuttermehl etwas mehr Beachtung, Preiſe da
für blieben aber die gleichen wie in der Vorwoche.

Heukige Nokierungen:
Geheltw PreisJBezeichnung des Futtermittels Don dis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 814,50 15,10
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8) 14,90 16,20
haarfr. Marſeiller Erdnußk. 46 7 13,20 13,70

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 713,80 14 00
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 49 9 13,80 14,00
Geſiebtes TexasBaumwollſaatm. 49 913,40 13,80
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 12,90 13,40

Baumwollſaatkuchen 46 813 20 18,60
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's 80 10 21,30 22,30
Deutſche Palmkernkuchen 16 710,60 10,90
Deutſches Palmkernſchrot 16 3 89,90 10,20
Cocoskuchen 19 911,20 13,20Seſamkuchen 38 70 11,90 12,60
Rappskuchen 30 8 9,20 12,20
Deutſche Leinkuchen 29 7 13,90 14,20
Hamburger Reisfuttermehl 12 129,20 9,40
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 24 10 18,80 14,40

Getrocknete Biertreber 23 89,70 9,90
n Getreideſchlempe 30 10 10,90 11,80

Malzkeime 25 3 9,009,50Grobſchalige geſunde Weizen leie 17 9,60 9,90
Mais, runder verzollt 13,70 18,90

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg. ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Stettin. Griginal- Bericht von Schütt und
Ahrens.

Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,20-—-7,76, Erdnußkuchen

Amtlicher Berliner Marktbericht.



nüßkuchenSchrot Mk. 7,40-—8,00, Baumwollſaatkuchen
47,10 Mk. Baumwollſaatmehl, amerikan. 7,00-7,20,
do. doppelt geſiebt u. entfaſert Mk. 7,40--7,60, Seſam
kuchen 6,40 6,50, Kokuskuchen 6,50 6,75, Palmkern
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen 6,50-6,75, Rapskuchen
Mk. 5,25--6,00 Leinkuchen Mk. 7,10-—7,50 Cleveland
Leinſaatinehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime, getrock
nete 5,25, Getreideſchlempe, getrocknete 6——6,25, Ran
goonNReisfuttermehl 5,25-5,50, amerikan. Fleiſchfutter
mehl der Liebig-Comp. 11,50 12, amer. Mixed Mais

Maisſchrot grob od. fein Maismehl
Maisölkuchen 6,50-6,75 Roggenkleie 4,90-5,00, Weizen
ſchalen 4,90—5,00, Phosphorſaurer Futterkalk 10,

Mehl, doppelt geſiebt u. gereinigt 7, 30 7,90 Mk., Erd

Landwirtſaftliche und Handels Zeitung.

nicht immer zu den von den Eignern geforderten hohen
Preiſen in die Hände der Händler übergegangen ſein
dürſte. Die Preiſe waren im allgemeinen feſt bis auf
Rotklee, welcher infolge etwas größeren Angebo:s und
infolge der Ermäßigung (ca. 5 Mk.) für amerikaniſche
Saat etwas matter lag. Nachfrage ließ in Anbetracht
der Weihnachtsſtimmung und der vorläufigen Unſicher
heit des Marktes noch viel zu wünſchen übrig, doch iſt
dieſe Erſcheinung ſo kurz vor dem Chriſtfeſt keine auf
fallende, zumal die meiſten Provinzhändler mit dem
Weihnachtsgeſchäft zu thun haben und deswegen an
den Einkauf der Saaten erſt nach dem Feſt denken
können.

Wir notieren und liefern unter Garantie der

Wieſenriſpengras 46——50, Gemein. Ripſengras 88— 98,
Wieſenfuchsſchwanz 64——-74, Fioriugras 28 42,
Schafſchwingel 23-28, Rohrglanzgras 170 190,
Sandwicke 20—23, Johannisroggen 9--10, Alles
p. 50 Ko.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:

Die Stimmung für alle Kartoffelfabrikate bleibt
feſt, jedoch iſt das Geſchäft ſehr ruhig; feuchte Kartoffel
ſtärke wegen mangelnden Angebots höher.

Ia Kartoffelſtärke Mk. 17,50-18,00, Ia Kartoffel
Fleiſchkuchen, getrocknet u. gepreßt, f. Hunde u. Geflügel

I Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſ
25 Pf. pr. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht extra aufgef
Alles bord/bahnfreig Stettin

defreiheit und der prozentualen Angabe der Rein
und Keimfähigkeit zu den höchſten Notierungen un

ſere bekannten ſeidefreien PrimaSaaten ab unſerem
Netto Caſſe. Lager:

mehl Mk. 17,50 18,00, IIa Kartoffelmehl 15,00
17,00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin u.
Frankfurt a. Oder 9,00, Gelber Syrup 19. 75--20,25,
CapSyrup 20,50 21,00, Export Syrup 21.50-22,00,
Kartoffelzuckergeib 19,50--20,00, Kartoffelzucker cap.
21,00--21,50, Rum-Couleur Mk. 31 32, BierCouleur
30 31, Dextrin gelb u. weiß Ia Mk. 28,00-23,50
Dextrin ſekunda 20,00 21,00, Halleſche, Schleſiſche
38,00 39,00, Weizenſtärke kfſtg. 34—36, Weizenſtärke

Eſparette 14—18, Jnkarnatklee 17 großſtg. 36 37, Reisſtärke Strahlen 49 50, Reisſtärke
9 11, Engl. Raigras 18-—22, Stücken 47—49 Schabeſtärke, 31—33, Ia Maisſtärke

22 ranz. Raigras 58 68, 33 34.
ras 50-64, Kammgras 90 Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von

8, Wieſenſchwingel 31——36, mindeſt. 10000 K.

en n e elesant. a. Ge D m vorzüglichen kinderwagen, S u 3Sportwagen, Krankenwagen, Er 0880 Betten 12 M
Spiel od. Leiterwagen, compl. (Obsrbett, Unterbett, Srer Kifſen) m.

e

dopp. gerein. ſeidefr. inländ. Saaten 55--65,
e, feine Qual., 70—96, Schwed. Klee, ſeide
-78, Wundklee, ſeidefrei, 48——59, Gelbklee 19

Prov. Luzerne, ſeidefrei, 59-—64, Orig.
Sandluzerne 61 65, Bok

SagatenMarkt-Bericht.
Orig. SämereienBericht von A. Metz Co. Berlin a

W. 57, Bülowſtraße 57. 56-762,
Infolge der anhaltenden Kälte, welche den Land

wirken Zeit läßt die ſelbſtgeernteten Saate
und verkaufsmäßig herzuſtellen, kam dieſe Woche manche
recht brauchbare zum Angaebot, welches wohl, wenn a

Stempelfabriß
c Von DePodert eeht

BERLIN S.Oranienstr. 1432
Netfert schnen

und biläü s
alle Arten

S Stempel t

in bester S zrhee usführung S nKantschuk Typen Perfect“ zum Zu-
sammansetzen einzelner Wörter sowie e 8ganzer Sätzo von Mk. 1,60 an.

Kinderstuhl, W ereinigten neuen Federn bei GuſtatKindersehſitten, r Luſig Verlin Prinzenſtr. 46.
Holz-u Eisenbettetellen J e koſtenfrei.billig kauf., ſo laſſ. Se S M Viele Anerkennungsſchreiben.ſich d. m. 250 Abbitdg 268 everſehen. Specialliſt. e S

De öohnikum Heustadti Mleckl.des deutſchen Kinder

e r e Vaser, Halle a/S. 3 D. TeniAlbrechtſtr. 43, rats u. franto zu ſenden Inserieure Foehn- er
Verſ neueſt. Modelle frachtſr. n. all. deurſch. Masehinenbau, Elektrotechnik.

Elokt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiss arBahnſtationen. Sicheren Familien a g. Rat.

G U O

h

R

e e StKinderfräulein, Stügen,
Stußenmädchen, Jungfr. bildet d. Zröbet-
ſchuke, verbunden mit Koch, Hausbal
tungsſchule und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, in 2. bis 6 monatigem
Curſus aus. Jede Schülerin erhält durch
die Schule Stellung ebenſo junge Mädchen

Ri

Ein Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Not
welche nicht die Anſtalt beſuchen. Aus n 8 v on e Zu beziehenwärltgen villige Penſion Proſpette grat Mi an e Oskar Kresse Preis 50 Pfg aureh jede Bueh.
Herxſchaften können jederzeit engagire g.

Vorſteherin: Klarag Krohmann

2 Iahre Garantie

hanädlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.
Bostanweisung oder Briefmarken.

9 Aohß Schwerins Verlag Aktiengesellschaft, berlin D. 27.

ca. 200 Sehafe,

Frappanter Erfolg bei
aufgesprungener, rauher und

rissiger Haut, Hautjucken u. Röthe
er Teint wird blendend woeiss
dellos rein, die Haut sammet-

j triseh. Allelich Crème-Iris ge-
hen, werden bewundert

en ihres auffallend sohönen
ats.

150 Briefmark-
alle verschieden u. garant. ächt, z. B.
von San Marino, Columbus, Sachsen,
Omaha, Monaco, Preussen, Mexico,

Das Verſandtgeſchäſt von
Cust Lindner r. Ohſigs-Solingen Nr.
yuva n snvus 21jsag »aunm Pfaa ag o
anoa 2319a9 soqusnv los ſeg in ist
u i o d qusl]vc javgg usgol an
usllij laß ujs! an janmojſujal env e a alauaivg ſauge

rendung davon.
orm ausgiebig, Monate zureichend,

laher billiger als andere ähn-
he Präparate und seien solche
noch so geringen Preisen er

ch.enutze Serner nur
e u. Grème-lris-Puder

Finland, Bulgarien. Bosnien, Peru,
Egypten, Serbien, Brit. u. Niederl.
indien, Nord. Bund, Türkei, Luxen-
burg Guatemala, Südaustralien u. V
and. selt. geg. vorh. Eins. V. 2.- Mk.
u. 20 Pf. für Porto; ausserdem gebe ich

umsonst
elg Sehaubecek-BriefmavkKen-
ab neueste Ausgabe, 80 S. stark,
[000 Abbild., 1776 leere Briefmarken-

gesundes, starkes Vieh, stehen preis-
wert, da Stallung mangelt, zum Ver-
kauf. Offerten unter 200 B. W.
an die Expedition dieses Blattes,
Berlin O. Holzmarktstr. 4, erbeten.

on Franzarzloss
t alle

Saar- Feind
e ontternhassl. Gesſchts- u. Armhbaare sicher
sofort und unsohädlſoh. Dose 2 Nurücmutna ujeſ 290 a an 2602 8 aus lag

„Superior Fahrräder
n sind auch fürm W Saison 1902 die Jbesten u. trotz nahe me e dchutzmarkeo als fedes S eCLoncurrengz- ararFabrikat. (Von 78 Mark an unter

Garantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zubehör-
theile. spez. Pneumatics, welche
ich pro Garnitur schon von M. 18.-- an
liefere. Wringinaschinei V. 10 M.
Waschmaschinen von 30 M. an
Hans Hartmann Lisenach 196.

felder. Katalog billiger Sätze grat.
u. fr Louis Darnstädt, Berlin N. W.,

Beusselstrasse 64

e gar ren
Bim Schluck Rullymn

beim Veohlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Abiegerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen ünd Katzenjammer

immer reiner Mundk!
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

BDiüm Schluclkz Rullyn
erhält und erbaut es neu! Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden).
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſvekt geg. Einſ, von 50 Pfa,

Preis er Varton Seite ontn. 3 Serlin, Leipzigerstr. 56 n. Colonnaden.
22 der mit Teintloeder

Die nehbenstehende

Stirn M. 1.50,1.60.

t Ihnen, dags

l

el Sohwindsueht Sund 9allen

Lungenleiclen
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Versohleimung, Zlehen, Stechen,
Husten, Heiserkeit, Folgen von
infiuenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlich
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits Vieltaus end-
faoh, selbst in schwersten Fällen
erprobt. (Schon ca. 50 Dank
und Heilberichte in r Woche.)
A. H. S. Schiul2z,

Weferlingen 44
Prov. Sachsen. Naturpro-

Hals-, Brust
s 1 die on menstenittel zur Pflege der Kautund des Teints, erhalten. Veelle Bedienung. Feſte Preiſe. Garautiert eingeschossene

Zu haben dire kt von a Centralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 m 8Fel. Unldt, Berlin 0. 27, Holzmarxtstr. 4, e eJagd Teſchins do. Cal. mm 12.00
Leiter des chemisehen Laborator. des allgem. Weſtentaſchenteſchins do. 6 8300Dr. Schachorl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch,

Apotheker-Haupt-Gremiums schreibt: mit Zubehör„Creme-Iris wurde von mir untersneht und dabei Konstatirt, EentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
„dass das Präparat völlig frei von sehädlichen Substanzen ist. Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusgammen- Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.
„s etzung Zur Pflege, der Haut in hohem Grade geeignet. DrillingGemehre 120.Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umſonſt.

Verſandt nur gegen Rachnahme oder vor
derige Einſendung des Betrages.
Deutsoht Waffenfabrik beorg Knaak,

d Serlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

J W J Berli S 7 7 v 7 7Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von Foyhr Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.

Ver Ver

treter treterSag fort mit den Hosenträgern!
Zar Ansiteht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. I Geswnädheits-Spiralhosen-

dukt. Bestandteile des Wasser halter, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, keip
(Körbel) Fenchel. Knopf, Pr. 1,25 3 St. 3 C p. Nachn. Felix Schwarz, Osmnabrück 152.

Verantwo tlicher Redakten
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